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Aus den Tagen der Grenzbeseizung im Jura
Von Dr. Ed. Scheiben er

ic ein Alp legte es sich auf alle Lande,
als am 28. Juni vorigen Jahres die Kunde
kam, dass Erzherzog Ferdinand und seine
Gemahlin im fernen Serajewo das Opfer
verbrecherischen Meuchelmordes geworden.

Grosse Ereignisse werfen ihre Schatten zum
Voraus. Schwarzes Gewölk braute ungliickverheissend
am Osthorizonte Europas. Näher und näher wälzte
sieh das grollende Ungewitter, jähes Wetterleuchten
und grelle Blitze
zuckten darein,
um endlich in
ihrer ganzen all¬

gewaltigen
Macht verheerend

loszubrechen.

Krieg,
mahnte es

eindringlich in den
T ageszeitungen ;

Krieg, leuchtete
es in roten Lettern

von den
Plakatsäulen; Krieg,
tönteesvon eines

jeden Lippe;
Krieg auch pochte

es schwer und
drückend in
unzähliger Mütter
Herzen in banger Sorge um den Sohn. Der Krieg
schwellte die Brust so manches jungen Streiters,
der, fröhlich darein gezogen, heute in fernem Sande

liegt; er presste die bittere Träne aus dem Auge so
mancher viellieben Braut ; er riss den Sohn vom Vater,
den reifen Mann aus den Armen seiner Familie; er
fuhr unter das Volk, rauh, grausam und mit eherner
Kraft, gleich dem Stocke eines gefühllosen Waldgängers,
der da wühlt im kunstvollen und wohlgeschichteten
Bau der Ameise. Tag und Nacht wälzt es sich in un¬

geordneten Haufen auf den Strassen; ununterbrochen
ging die Flut der Sonderblätter.

Das war damals zu Bonn am Rhein. Und obgleich
erst 14 Monate dahingegangen, so scheinen sie mir
eine Ewigkeit. Denn die gewaltigen Ereignisse, die
seither sich abspielten, lassen ein jegliches Zeitmass
schwinden; die eiserne Gegenwart lässt die friedliche
Vergangenheit nur in weiter Ferne uns erscheinen und
ungewiss und trübe ist die Zukunft.

In trüber
Stimmung auch süssen

so an einem
der letzten

Juliabende einige
Schweizer mit

dem Verfasser in
einem der grös-
sten Cafés von
Bonn. Es war ein

schwüler und
heisser Tag
gewesen. Unerbit-
terlich hatte die
Sonne über den

prächtigen
Feldern der Rhein-
ebene gebrannt,
und obwohl der
Himmel klar, die
Luft in Reinheit

die fernsten Kämme des Horizontes zeigte, die
regelmässigen Hügel der Eifel und che schön geschwungenen

Linien des nahen Siebengebirges, so war sie

doch erfüllt von drückender Schwüle. Obzwar das

Café sonst nur von den sogenannten bessern
Ständen besucht war, so hatte doch diesen Abend
das Kriegsfieber alle Klassen darin vereinigt.
Undurchdringlicher Tabaksqualm hatte alles in blauen
Dunst gehüllt, schweisstriefende Kellner schleppten
Hekatomben von Bier ; patriotische Lieder liessen alle

General Wille mit Oberstbrigadier Scherrer. Phot. Herrn. Kaiser jun„ Hotel Anker
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às 6en Isgen ciei Oien?deset?.ung im lurs
Von Or. 15.6. Zclreiderier

ie ein /tip legte es sied auî alls Kancls,
aïs am 28. ^uni vorigen Ladres ciie Kuncie
kam, class Kr^der^og Ksrclinancl unel 8sine
Lemadlin inn lernen Lera^ewo clas Dpîer
verbreedsriscden lVIeuedelmorcles gewor-

cien. Lrosse Kreignisse werken idre Lcdatten Tum
Voraus. Lcdwar^es Lewölk braute ungluckvsrdeissencl
Ann Dstdori^onts Kuropas. Klädsr uncl nädsr wälxts
sied clas grollencie Kingewitter, pädes VVetterleucdten
uncl «relis Zlit^e
ruckten clarein,
uin encllicln in
idrer ganzen Ali-

gewaltigen
Nacdt verlnee-
rencl los^ubre-
einen. Krieg,

nnAinnte S8 ein-

clringlicd in cien
"s ages/teitungen;
Krieg-, ieucintete
L8 in roten Ket-
tern von cien Kla-
katsäulsn; Krieg,
töntse8von eins8

Serien Kippe;
Krieg Aueln pocin-
te S8 sedwer uncl

clrüekenci in nin-

^adliger iVIütter
Derben in danger Zorge um cien Lodn. Der Krieg
scdwellte ciie Zrust 80 manedes jungen Ltreiters,
cier, krödlied cisrein gezogen, deute in kernem Lancle

liegt i er pre88ts ciie bittere "Kräne su8 ciem ^.nge 80

maneder visliieben Zraut; er riss cien Lodn vom Vater,
cien reiten Narm AU8 cien Irinnen 8einer Kamilis; er
tadr unter cias Volk, raud, grau8am uncl mit ederner
Kratt, gieied ciem Ltoeke eine8 gekükllo8en KValcigängers,
cier cia wüdlt im kunstvollen uncl wodlgssedicdteten
Lau cier Ameise. Vag uncl Kiaekt wäl^t S8 sied in un-

georclneten Danken aut cien Ltrasssn; ununterbroeden
ging ciie blut cier Zonclerblätter.

Das war clamais xu IZonn am Kdein. Klnci obgieicd
erst 14 iVIonate ciadingegangen, so scdeinen sie mir
eine Kwigkeit. Denn ciie gewaltigen Kreignisse, ciie

seitder sied abspielten, lassen ein ^eglicdes ^ieitmass
sedwinclsn; ciie eiserne (Gegenwart lässt ciie iriecidcde
Vsrgangendeit nur in weiter Kerne uns erscdeinen uncl

ungewiss uncl trübe ist ciie ^ukunkt.
In trüber Ltim-

mung auek sas-
sen so an einem
cier letzten ^ud-
abencls einige
Ledwei^er mit

ciem Vertasser in
einem cier grös-
stsn Lakes von
Zonn. Ks war ein

sedwüler uncl
deisser "Kag ge-
wesen. Klnerbit-
terded datte ciie

Lonne über cien

präedtigen Kel-
clern cier Kdein-
ebene gebrannt,
uncl obwodi cier

Klimme! klar, ciie

Kutt in Keindsit
ciie ksrnsten Käinme cies KIoiìontes Zeigte, ciie regel-
massigen Klügel cier Kitel uncl ciie sckön gesckwun-
genen Kinien cies naden Liebengebirges, so war sie
cioed erküllt von clrUekencier Ledwüle. Lbxwar cias

Late sonst nur von cien sogenannten bessern
Ltäncien besuedt war, so datte cioed ciiesen ^benci
cias Kriegskieber alle Klassen clarin vereinigt. Kin-

cluredclringiicder "Kabakspualm datte alles in blauen
Dunst gedüllt, sedweisstristencle Kellner sedlsppten
Dekatomben von Zier; patriotisede Kiecler liessen alle
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Herzen höher schlagen. Wer wollte denn jetzt auch

neue Operettenschlager hören, waren sie doch plötzlich

tief im Kurse gesunken. Statt dessen schwoll
die gewaltige Melodie der „Wacht am Rhein" durch
den weiten Raum; ertönte das alte Lied: „Ich bin
ein Preusse, kennt ihr meine Farben", wogte ein

tausendstimmiger Gesang : „Es braust ein Ruf wie Donnerhall"

und ehern, klirrend hinwieder: „Der Gott der

Eisen wachsen liess". Ob das der alte Freiheitssänger
und Kriegsbarde Arndt wohl hörte? Aber nein, der

war ja schon lange dahingegangen. Sein Leib ruhte
dort draussen auf dem alten Bonner Friedhof zwischen
uralten Baumkronen und ewig starren Cypressen. Eine
Eiche hatten sie einstens dort gepflanzt, am Tage
seines Hinscheidens, gross und stark war sie

geworden in all den Jahren. Sie rauschte jetzt mächtig
im Winde; der Geist des grossen Toten durchfuhr
ihre gewaltige Krone. Er ruhte über der
buntgewürfelten Versammlung, sie begeisternd zu unerhörtem

Tatendrange. Und wieder schwoll es mächtig durch
den Raum, tausendstimmig und gewaltig: „Der Gott
der Eisen wachsen liess." Draussen sangen andere
Tausend es mit, es brauste empor zum Himmel wie
eine mächtige, heisse Fürbitte, ein unvergessliches
Beispiel nationalen Empfindens.

Aber was ging denn uns Schweizer dies schliesslich

an? Wir sassen vielmehr in ziemlich gedrückter
Stimmung; denn bei aller Anteilnahme und allem
Verständnis für die hohe Begeisterung, die um uns alles in

ihren Bann schlug, brausten doch ihre Wogen mehr oder

weniger gleichgültig an uns vorüber; denn alles überragte

die bange Sorge um die gegenwärtigen Ver-
' hältnisse in unseren lieben Vaterlande ; wäre es möglich,

dass die Schweiz in das Ungewitter, das über

Europa zu fegen begann, mit hineingerissen würde,
oder blieb die schweizerische Neutralität unangetastet,
hatte die Schweiz schon mobilisiert oder nicht? All'
dies wurde eingehend erörtert. Zwar hatte ich schon

einige Tage zuvor an das schweizerische Konsulat in

Frankfurt am Main geschrieben, hatte angefragt, ob die
Schweiz bereits zu mobilisieren begonnen oder nicht
und die beruhigende Zusicherung erhalten, dass bis

jetzt eine solche Massnahme noch nicht getroffen
worden wäre. Aber in all diese Beruhigung war die

Extra-Ausgabe einer Zeitung gefallen, wie ein Meteor
vom Himmel, dass die Schweiz bereits mobilisieren
würde, dem heute am 1. August die Meldung folgte,
class in Bern etwas derartiges noch nicht beschlossen
wäre. Was war wahr, was nicht? Kein Mensch wusste

es und keiner konnte es in diesem Strudel von
Meldungen und Gegenmeldungen wissen.

Der Gedanke, dass eine Mobilisation am Ende doch

erfolgen könnte, liess mir aber keine Ruhe. Ich
verabschiedete mich daher von meinen Bekannten, meistens
älteren Herren, teilweise mit Familie, und seit Jahren in

Deutschland wohnhaft. Sie selbst betraf daher eine

Mobilisation weniger, während ich beschloss, so bald
als möglich abzureisen. Denn der kommandierende
General des XVIII, rheinischen Armeekorps hatte
soeben eine Verfügung erlassen, wonach alle Ausländer
binnen 24 Stunden das Gebiet seines Korps zu
verlassen hätten, und, wenn mich dieser Befehl direkt
auch nicht berührte, da er nur Ausländer
vorübergehenden Aufenthaltes betraf, also, wie dieses am
Rheine im Hochsommer stets der Fall, vor allem die

zahlreichen Fremden, so konnte er mir doch
zahlreiche Unannehmlichkeiten bringen. Dann wurde
überhaupt die ganze Lage ungemütlicher; über Bonn selbst
wollte man französische Flieger beobachtet haben; die

Rheinbrücke war gesperrt und durfte nur nach

eingehendem Ausweise überschritten werden; die
anrückenden Reservisten füllten alle Strassen, der
Bahnverkehr wurde unregelmässig und erlitt enorme
Verspätungen. Jeder Fremde suchte schon im eigenen
Interesse und unaufgefordert nach Hause zu kommen,
waren doch in fast eines Jeden Landes jetzt ähnliche

Verhältnisse, die vielleicht unbedingt seine persönliche
Gegenwart erforderten und zudem konnte man nicht
wissen, ob man später überhaupt noch über die Grenzen
des Reiches gelangen konnte. All diese Gründe
bewirkten es, dass Tag und Nacht ein ununterbrochener
Strom von Reisenden den Rhein hinunter sich wälzte,
ein Expresszug jagte den andern, überladen von
Gepäck und vollgepfropft bis zum hintersten Platze; zu
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lderxsn köker scklagsn. Wer wollte denn ^stxt suck

neue Dpsrettenseklagsr kören, waren sis dock plötx-
lick tie! im Kurse gesunken. Ltatt dessen sckwoll
elie gewaltige lVIeloclle clsr „Wackt am Kkein" clurck
eisn weiten Kaum; ertönte eias alte kiecl: „Ick bin
ein Kreusse, kennt ikr meine Karden", wogte ein tau-

senclstimmiger Desang: „bs braust ein Kul wie Donner-
Kali" unc! ekern, kkrrencl kinwiedsr: „Der Dott eler

Kisen wacksen liess". Ob clas eler alte kreikeitssänger
uncl Kriegsbarele ^.rnclt wokl körte? /».bsr nein, eler

war M sckon lange clakingegangen. 3sin bsib rukte
elort clraussen aui clem alten Donner krieclkol xwiscken
uralten Zaumkronen uncl ewig starren D^pressen. Kline

kieke katten sie einstens elort gepklanxt, am läge
seines ldinscksiclens, gross unel stark war sie ge-
worelen in all clen Satiren. Lie rausckts t^ixt mäcktig
im Winds; eler Deist clss grossen loten elurcklukr
ikre gewaltige Krone, kr rukte über clsr buntgs-
würkeltsn Versammlung, sie begeisternd xu unsrkörtem
latenelrange. Dncl wiecler sckwoll es mäcktig clurck
clen Kaum, taussnclstimmig uncl gewaltig: „Der Dott
6er kisen wacksen liess." Draussen sangen anclsrs

lausencl es mit, es brauste empor xum Kümmel wie
eine mäcktige, keisse kürbitte, ein unvsrgesskckes
Zeispiel nationalen kmpklnelens.

/>.ber was ging clenn uns Lckweixer ekes sckliess-
lick an? Wir sassen vislmekr in xiemlick gedrückter
Ltimmung; clenn bei aller àteilnakme uncl allem Ver-
stänclnis iür clie koke Zsgeisterung, clie um uns alles in

ikren Dann scklug, brausten clock ikre Wogen mekr oder

weniger glsickgllltig an uns vorüber; clenn alles über-

ragte clie bange Lorge um clie gegenwärtigen Ver-
' Kältnisse in unserm lieben Vaterlands ; wäre es mög-

lick, class clie Lckweix in clas Dngewitter, clas über

Kuropa xu legen begann, mit kineingerissen würde,
oder blieb clie sckweixeriscks Xeutralität unangetastet,
katts clie Lckwsix sckon mobilisiert oder nickt? 4dü

dies wurde eingskencl erörtert, ^war katte ick sckon

einige??ags xuvor an das sckvreixsriscke Konsulat in

kranklurt am lVIain gesckrieben, katts angelragt, ob die

Lckweix bereits xu mobilisieren begonnen oder nickt
uncl die berukigends ^usickercmg erkalten, dass bis

^etxt eine solcks lVlassnakms nock nickt getrollsn
worden wäre, ^bsr in all diese Zsrukigung war die

klxtra-^usgabs einer Leitung gelallen, wie ein lVIsteor

vom Dimmel, dass die Lckwsix bereits mobilisieren
würde, dem beute am I./cugust clie Vlelclung lolgte,
dass in kern etwas derartiges nock nickt bescklossen
wäre. Was war wakr, was nickt? Kein lVIensck wusste

es und keiner konnte es in diesem Ltruclel von IVlel-

düngen und Degenmelclungen wissen.
Der Declanke, dass eins lVIobilisation am kncle dock

erlolgen könnte, liess mir aber keine Kuks. Ick ver-
absckiedets mick daker von meinen Zekanntsn, meistens
älteren klerrsn, teilweise mit kamilie, und seit^akren in

Deutscklancl woknkaît. Lis selbst betrat daker eins

Mobilisation weniger, wäkrend ick besckloss, so bald
als möglick abzureisen. Denn der kommandierende
Densral des XVIII. rkeiniscksn Armeekorps katts so-
eben eine Verlügung erlassen, wonack alle Ausländer
binnen 24 Ltunclen das Debiet seines Korps xu ver-
lassen Kälten, und, wenn mick dieser lZelekl direkt
auck nickt berükrts, da er nur Ausländer vorüber-
gebenden àksntkaltes betrat, also, wie dieses am
Kkeine im klocksommer stets der kall, vor allem die

xaklreicken kremden, so konnte er mir dock xakl-
reicke klnannekmllckksiten bringen. Dann wurde über-

kaupt die ganxe kage ungemütlicker; über Zonn selbst
wollte man lranxösiscks klleger beobacktst kaben; dle

Kksinbrücke war gesperrt und clurlte nur nack ein-

gebendem Ausweise übersckrittsn werden; die an-
rückenden Keservisten lllllten alle Ltrassen, der Dakn-
vsrkskr wurde unregelmässig und erlitt enorme Vsr-
spätungen. secier kremds suckts sckon im eigenen
Interesse und unaulgelordert nack Dause xu kommen,
waren dock in last eines ^eden bandes ^stxt äknlicks
Verkaltnisse, die vielleickt unbedingt seine persönlicke
Degenwart erlorclerten uncl xudem konnte man nickt
wissen, ob man später überkaupt nock über die Drenxen
des Keickes gelangen konnte. ^11 diese Dründe be-
wirkten es, dass lag und Xackt ein ununterbrockener
Ltrom von Keisendsn den Kkein kinunter sick wälxts,
ein klxpressxug iagte den andern, überladen von De-

päck und vollgeplroplt bis xum kinterstsn Klatxe; xu
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Berge häuften sich Koffer und Körbe, und mit jeder
Stunde wurde die Reisemöglichkeit geringer. Ist doch
die Rheinroute die grosse natürliche Strasse von der
Schweiz und Süddeutschland nach Belgien, den
holländischen Häfen und von dort weiter nach England,
andererseits kreuzen ihn die Linien von Norddeutschland

nach Frankreich, überhaupt Westeuropa. - Es war
böse ahnungsvolle Zeit und die Völker sonderten sich.

So packte einen das Reisefieber unwillkürlich; der

grosse Strom riss einen willenlos mit sich. Wie ich

am Bahnhofe vorübergehe, will es der Zufall, das ein

mir bekannter höherer Bahnbeamter mich trifft. —
„Na, mein Lieber, Sie sind noch hier und gedenken
nicht zu reisen? Wenn Sie noch fahren wollen,
beeilen Sie sich. Der letzte Zug nach Basel wird
voraussichtlich abends elfe wegfahren. Na also, gut Glück,
wenn Sie ihn benützen wollen und wenns gut geht,
auf Wiedersehen!" Ein kurzer Händedruck und weg

tionellen Redensarten stand ich auf dem Bahnhofe,
hatte mein direktes Billet nach Zürich und die Tasche

gefüllt mit Legitimationspapieren ; denn der Deutsche
nimmts in solchen Dingen höllisch genau. Aber man
konnte beruhigt sein, es war alles da, vom Geburtsschein

über verschiedene Leumundszeugnisse aufwärts
bis zum Heimatschein.

Ich stand an der Sperre, der Beamte lochte
wohlwollend das Fahrscheinheftchen. Da legte eine Hand
sich auf meine Schulter.

„Erlauben Sie, Sie fahren nach Zürich?"
„Darf ich bitten, was berechtigt Sie zu dieser Frage?"
„Wenn der Herr gestatten, hier meine behördliche

Legitimation; also bitte der Herr fahren nach Zürich?"
„Jawohl!"
„Sind der Herr Franzose?"
„Nein, Schweizer."
„Darf ich um den Beweis bitten!"

Fahnenüberijabe.

gings nach meiner Wohnung. Jetzt war es neun Uhr
abends und ich hatte noch keinerlei Reisevorbereitungen
getroffen. Wer zum Kuckuck konnte denn so was auch

zum voraus wissen? Also Eilzugstempo. Bücher und
Hefte und all das, was seit bald zwei Jahren in schönster
Ruhe eine Studentenbude zierte, flog in einige Kisten.
Mein liebenswürdiger Wirt nagelte sie indessen zu. Er
sollte sie aufbewahren; denn die Zeiten, da man noch

seelenruhig sein Passagiergut aufgeben konnte, waren
vorderhand vorbei. Aber da ich Kleider und Wäsche
meinem Handkoffer anvertrauen wollte, war er
nirgends zu finden, nicht unterm Bett und nicht in und
auf dem Schrank. Ja richtig, den hatte ich vor einigen
Wochen einem Kollegen gegeben, wie der eine
Redaktion in Wiesbaden übernahm. Doch es fand sich
Rat und endlich, nach Vergiessen unzähliger Schweiss-
tropfen, nach üblichem Abschiednehmen und konven-

Na, nach Visitation der Papiere war das erste
Reisehindernis überwunden. „Kann noch gut gehen", dachte
ich mir. Und so erlaubte ich mir:

„Darf ich fragen, ob die Papiere bis Basel zu

ungehinderter Durchfahrt genügen?"
„Aber ich bitte, es ist alles in Ordnung, wünsche

nach Umständen möglichst angenehme Reise!"
Na endlich, in der Bahnsteighalle war man. Alles

war in Ordnung. Nur der Zug mit den direkten
Wagen Hess auf sich warten. Lange, lange dauerte
es und endlich um ein Uhr morgens fuhr er ein.

Wenige Plätze waren frei, aber viele die darauf

Anspruch erhoben. Jeder setzte sich wie's ging und
kam und ich war glücklich, im Couloir eines Wagens
Platz auf meinem Koffer zu finden. Erregt wie die

Zeit waren die Passagiere, buntgewürfelte Sprachen:
Norddeutsche, Süddeutsche, Tschechen, Deutsch-

H.Reinfried-Schelllng, Sattlerei, Rorschach
Löwenstrasse :: Telephon 368

Damentaschen - Schultornister und Mappen - Hunde-Halsbänder
Anfertigung sämtlicher In mein Fach einschlagenden Arbeiten
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Lsrge kâuîtsn sick Koîîer unb Körbe, unb mit secier

Ltunbs würbe bie Lsisemöglickkeit geringer. Ist clock
cke Lksinrouts clie grosse natürlicke Ltrasse von cler

Lckwei^ uncl Lübbeutscklanb nack Lslgien, clsn kol-
kinckscken Dâîen uncl von bort weiter nack Lnglanb,
anbererseits kreuzen ikn bie Linien von klorbbeutsck-
lanb nack Lrankreick, llbsrkaupt Westeuropa. ^ bis war
böse aknungsvolle ^sit unb bie Völker sonberten sick.

Lo packte einen bas Leisekieber unwillkürlick; ber

grosse Ltrom riss einen willenlos mit sick. Wie ick
am Laknkoie vorübsrgeks, will es ber ^uiall, bas ein

mir bekannter kökerer Laknbeamter mick triikt. —
„bla, mein Lieber, Lie sinb nock kier unb gebenksn
nickt ?u reisen? Wenn Lis nock îakren wollen, be-
eilen Lie sick. Der letzte ^ug nack Lasel wirb vor-
aussicktlick absnbs elke wegîakren. ^a also, gut Dlück,
wenn Lie ikn benutzen wollen uncl wenns gut gebt,
aut Wieberseken!" kin kurzer klänbebruck unb weg

tionellsn Lebensarten stanb ick aul bem Laknkoke,
katte mein birektes Lillet nack Äirick unb bie bklscke

gsiüllt mit Lsgitimationspapisren; benn ber Deutscke
nimmts in solcken Dingen köllisck genau, ^.ber man
konnte berukigt sein, es war alles ba, vom Deburts-
sckein über versckiebene Leumunbs?eugnisse aulwärts
bis ^cum Deimatsckein.

Ick stanb an ber Lperre, ber Lsamte lockte wokl-
wollenb bas Lakrsckeinkektcken, Da legte eine Danb
sick aul meine Lckulter.

„Lrlauben Lis, Lie îakren nack ^llrick?"
„Darî ick bitten, was bsrecktigt Lie bieser krage?"
„Wenn ber klerr gestatten, kier meine bekörblicke

Legitimation; also bitte ber Iberr îakren nack ^ürick?"
„>awokl!"
„Linb ber klerr kran^ose?"
„klein, Lckwsixer."
„Dar! ick um clsn Leweis bitten!"

gings nack meiner Woknung. ^et/:t war es neun Dkr
abenbs unb ick katte nock keinerlei Leisevorbsreitungsn
getroîken. Wer ^um Kuckuck konnte clenn so was auck

^um voraus wissen? /tlso Lil^ugstempo. Lücker unb
Klette unb all bas, was seit balb ?wei Iakren in sckönster
Luke sine Ltuclentsnbube vierte, îlog in einige Kisten.
Nein liebsnswürbigsr Wirt nagelte sie inbesssn ?u, kr
sollte sie aukbswakren; benn bie leiten, ba man nock

seelenrukig sein Lassagiergut aulgeben konnte, waren
vorberkanb vorbei, r^bsr ba ick Kleiber unb Wascks
meinem Danbkokîsr anvertrauen wollte, war er nir-
gsnbs 2^u îinben, nickt unterm Lett unb nickt in unb
auî bem Lckrank. ^a ricktig, ben katte ick vor einigen
Wocksn einem Kollegen gegeben, wie ber eine Le-
baktion in Wiesbaben übernakm. Dock es kanb sick
Lat unb enblick, nack Vergiessen un^akliger Lckweiss-
tropîen, nack Ublicksm ?Vbsckisbnekmen unb konven-

kla, nack Visitation ber Lapiere war bas erste Leise-
kinbernis Ubsrwunben. „Kann nock gut geben", backte
ick mir. k>nb so erlaubte ick miri

„Dark ick îragen, ob bie Lapiere bis Lass! ?u un-
gekinberter Durcklakrt genügen?"

„/^ber ick bitte, es ist alles in Drbnung, wünscke
nack Lmstänben möglickst angenskme Leise!"

lkla enblick, in ber Laknstsigkalls war man. rVIes

war in Drbnung. Klur ber Kug mit ben birektsn
Wagen liess auî sick warten. Lange, lange bauerte
es unb enblick um ein Ibkr morgens kukr er sin.

Wenige LIatxe waren lrei, aber viele bie barauk

^.nspruck erKoben, ^eber seàts sick wie's ging unb
kam unb ick war glücklick, im Douloir eines Wagens
LlaD auk meinem Kokîer xu îinben. Krrsgt wie bie

^eit waren bie Lassagiere, buntgewürkelte Lpracken'
I^orbbeutscke, Lübbeutscke, b?sckecken, Deutsck-
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Österreicher, Italiener, Franzosen. Neben mir sass ein

Ungar. Der arme Teufel war stellenlos in London, als

die Stellungsordre ihn erreichte. Von einem Konsulat
hatte er sich durchgearbeitet bis zum andern, in London
einen Fahrschein erhalten bis Köln, in Köln nach stundenlangem

Warten einen bis Wien. Ausgehungert sass

er müde da und ich teilte mit ihm meinen Proviant.
Meine schönen reichbelegten Brötchen wanderten in
seinen leeren Magen. Gott, ich gab gerne, denn eine

ungewisse Zukunft war den meisten beschieden, die
da mitfuhren, und wer weiss, ob jener brave Sohn der
Pusta nicht lange schon irgendwo in kühler Erde liegt.

Bereits war die Strecke überall scharf bewacht.
Vor einer Brücke hielt der Zug jeweilen. Es wurde
befohlen die Fenster zu schliessen mit dem ausdrücklichen

Nachsatz, dass auf jedermann, dem es etwa
einfiele zum Fenster hinauszuschauen, ohne weiteres
scharf geschossen würde. Es braucht kaum gesagt
zu werden, dass der Befehl sofort und mit grösster
Gewissenhaftigkeit ausgeführt wurde.

In Koblenz leerte sich der Zug teilweise und ich

war glücklich, einen leidlich bequemen Platz zu
erobern. Weiter gings durch die bayerische Pfalz und
die schöne Hardt, durchs fruchtbare Elsass, das wir im

Morgengrauen erreichten. Während sonst jedoch
bereits mit dem ersten Frührot die Felder schon belebt
waren von fleissiger Bauernsame, war heute alles leer
und öde. Bleiern bereits lagerte der Krieg auf der
Gegend und ab und zu tauchte hart am Geleise ein

Wachtposten auf, bleich, frierend, übernächtig. Die

grossen Städte des Elsass wurden ohne besondere
Ereignisse passiert. Aber so ganz ungeschoren sollten
wir denn doch nicht davon kommen. Je weiter es nach
Süden ging, um so langsamer wurde die Reise. Hatte
zuweilen noch ein Gegenzug den unsern gekreuzt, so
hörte dies jetzt gänzlich auf; dafür mehrten sich die

Wachtposten, und endlich fuhren wir in den völlig leeren
Bahnhof von Mülhausen ein. Nirgends auf den
riesigen Geleiseanlagen auch nur ein einziger Wagen.
Alles öde, ausgestorben.

„Alles aussteigen!" lautete der kurze militärische
Befehl. Die leeren Wagen fuhren zurück und wir
Schweizer, die wir fast noch die einzigen Passagiere

waren, blieben zwischen unsern Koffern liegen. Ueber
eine Weile kam noch ein Transport von einigen Dutzend
italienischen Erdarbeitern mit Kind und Kegel,
gestikulierend und fluchend die Männer, ruhig und gelassen
ihre Frauen. Wie sie erzählten, kamen sie von Beifort,
wo die Franzosen alles, was weniger als 500 Fr. sein

eigen nannte, kurzerhand abgeschoben hatten. Es

betraf zumeist alle ihre Kameraden, denn die meisten
konnten sich nicht erinnern, jemals ein halbes Tausend
ihr eigen genannt zu haben. Ihrem möglichen und

unmöglichen Gepäck entstiegen sämtliche Wohlgerüche

des Paradieses, und eingekeilt in
drangvollfürchterlicher Enge erwartete alles die Weiterreise. Alles
nimmt ein Ende und so wurden denn nach einiger Zeit
etliche IV.-Klasse-Wagen zusammengestellt, die uns
endlich, endlich weiterbrachten. Es war gleichgültig
das wie, wenn es nur der Heimat entgegenging. Jeden

von uns beherrschte ausschliesslich dieses Gefühl,
alles andere überragend. Man fand sich zusammen
und erzählte sich seine Erlebnisse. Da offenbarte sich
denn so mancher Zug reiner unpersönlicher
Vaterlandsliebe. Es war einer, der, sobald er von einer
Gefahr, die seinem Heimatlande möglicherweise drohen
konnte, gehört hatte, den langen Weg nicht gescheut,
der ihn von der obersten Eifel an den Rhein gebracht,
und wieder einer, der obwohl er liber die Zwanzig
hinaus, sein Vaterland noch nie gesehen und dem das

traute Schweizerdeutsch nur ein teilweise verständliches

Idiom, doch nicht gezögert, seinen Mann zu
stellen.

In St. Ludwig grosse Ueberraschung. Wir erfuhren
erst jetzt, am Morgen des 2. August, dass die Schweiz
tatsächlich mobilisiert hatte und die Grenze für den
Zugsverkehr völlig gesperrt war. So blieb uns nichts
anderes übrig, als zu Fuss, ein jeder beladen mit seinen

Siebensachen, in glühend heisser Mittagssonne die
Grenze zu erreichen.

Welch freudiges Gefühl nach so beschwerlicher Fahrt,
nach so vielen aufregenden Stunden wieder
vaterländischen Boden unter den Füssen zu haben, welche
Freude, die Grenzposten zu sehen! Leichter, schien

es, schreite der müde Fuss, freier atmete die Brust,
reiner und klarer schien die Luft, herrlicher war Sonne
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österreiebsr, Italiener, Kranxossn. Kleben mir sass ein

lbngar. Der arme Senkel war stellenlos in bonbon, als

bie Ltellungsorbre ibn erreiebts. Von einem Konsulat
batte er sieb burebgsarbeitst bis xum anclern, in bonbon
einen Kabrsebein erkalten bis Köln, in Köln nack stunben-
langem Warten einen bis Wien. Kusgekungert sass

er mücls cla uncl icb teilte mit ibm meinen Proviant.
Kleine scbönen reiebbelegtsn Lrötcben nuancierten in
seinen leeren Klagen. Oott, icb gab gerne, clsnn eins

ungewisse ^ukunkt war clsn meisten bescbisclen, clie

cla mitînbren, uncl wer weiss, ob ^ensr brave Lobn clsr

busta nicbt lange sebon irgsnbwo in lcübler brbe liegt.
bereits war clie Ltreeke überall sebari bewaebt.

Vor einer brücke bielt cler Kug Geweben. bs würbe
beîoblsn clie Kensisr xu sebliessen mit clem ausbrück-
lieben blacksatx, class ant Obermann, clem es etwa
einkiels xum benster binausxusebausn, obns weiteres
sebari gescbossen würbe. bs brauebt Icaurn gesagt
xu werben, class cler beiebl sokort uncl mit grösster
Oewissenbaitigkeit ausgeiübrt wurcle.

In Koblenx leerte sieb cler ?iug teilweise uncl ick
war glüekbcb, einen leicllicb bequemen blatx xu er-
obern. Weiter gings clnrcb clie ba^eriseke bialx uncl
clie scböne lbarbt, clurebs irucbtbars blsass, clas wir im

Klorgengrauen erreiebten. Wäbrsnb sonst ^Vclocb be-
reits mit clem ersten brübrot clie belclsr sebon belebt
waren von ileissiger bauernsams, war beute alles leer
uncl öcle. bleiern bereits lagerte cler Krieg auk cler

Osgenb uncl ab uncl xu tauebte bart am Oelsise ein

Waebtposten aus, bleieb, irierencl, übsrnäektig. Die

grossen Ltäclte clss blsass würben obns bssonbere Kr-
eignisse passiert. Kber so ganx ungssekoren sollten
wir benn boeb nicbt bavon kommen, ^e weiter es nack
Lüben ging, um so langsamer würbe clie beise. blatte
xuweilen noeb sin Oegenxug ben unsern gekreuxt, so
börte bies ^etxt gänxlicb auiz baiür mekrten sieb clie

Waebtposten, unb enblick kubren wir in ben völlig leeren
baknkoi von KlUIbausen ein. Kirgencls auî ben rie-
sigen Oeleiseanlagen auck nur ein einxiger Wagen.
K.IIss öbe, ausgesiorben.

„^Klles ausstsigsn!" lautete ber kurxe militärisebs
beiebl. Die leeren Wagen iubren xurüek unb wir
Lckweixsr, bie wir iast noeb clie einxigen bassagiere

waren, blieben xwiseken unsern Kotiern liegen, bleber
sine Weile kam noeb ein 1"ransport von einigen Outxencl
italieniscken brbarbeitern mit Kinb unb Kegel, gssti-
kulisrenb unb ilucbenb bie Klänner, rubig unb gelassen
ibre brauen. Wie sie erxäblten, kamen sie von beliort,
wo bie branxosen alles, was weniger als 509 br. sein

eigen nannte, kurxerbanb abgeseboben batten, bs
bstrai xurneist alle ibre Kameraben, benn bie meisten
konnten sieb nicbt erinnern, jemals ein balbss Vaussnb
!br eigen genannt xu baben. Ibrem möglicben uncl

unmöglicben Oepäek entstiegen sämtlicbe Woblge-
rücbe bes barabieses, unb eingekeilt in brangvoll-
iürebterlicber bnge erwartete alles bis Weiterreise, /bies
nimmt ein bnbe unb so würben benn nack einiger ^eit
etliebs IV.-Klasse-Wagsn xusammengestellt, bie uns
enbbcb, enblicb weiterbraebten. bs war glsiebgültig
bas wie, wenn es nur ber bleirnat entgegenging, ^eben
von uns beberrsebte ausscbliesslicb bisses Oekübl,
alles anbere überragenb. Klan ianb sieb xusammsn
unb erxäblte sieb seine brlsbnisse. Da oikenbarte sieb
clsnn so maneber ^ug reiner unpsrsönlieber Vater-
lanbslisbe. bs war einer, ber, sobalb er von einer
Oekabr, bie seinem lbeimatlanbe möglicberweiss broben
konnte, gebört batte, ben langen Weg nicbt gssebeut,
ber ibn von ber obersten biiel an ben Kbein gsbracbt,
unb wisber einer, ber obwobl er über bis Xwanxig
binaus, sein Vaterlanb noeb nie gesebsn unb clem bas

traute Lebweixerbeutseb nur ein teilweiss verstäub-
liebes Ibiom, boeb nicbt gexögert, seinen Klann xu
stellen.

In Lt. bubwig grosse lbeberrasebung. Wir sriubrsn
erst ^etxt, am Klorgen bes 2. August, bass bis Lebweix tat-
säcblick mobilisiert batte unb bie Orenxe iür ben ^ugs-
verkebr völlig gesperrt war. 8o blieb uns nickts an-
beres übrig, als xu buss, ein secier belaben mit seinen

Liebensaeben, in glübenb beisser Klittagssonne bis
Orenxe xu erreieken.

Welekireubiges Oeiüblnacb so besebwerbeber bakrt,
naeb so vielen auiregenben Ltunben wisber vater-
lanbiscben Loben unter ben Küssen xu baben, welcbe
Kreube, bie Orenxposten xu seken! belebter, selben

es, sekreite ber mübe Kuss, ireier atmete bie brüst,
reiner unb klarer scbien bie buit, berrlicber war Lonne
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und Himmel. Hier war man bodenständig, hier war
guter, freier Schweizerboden, was kümmerte einen

jetzt all der Trubel hinter dem Grenzstrich, wo man
bei allem Gutsein ein ewig Fremder geblieben. Hier
hörte man endlich nach so langer Zeit den trauten
Klang der Muttersprache wieder; in der Ferne ragten
hohe Berge, silbern schimmernd im Glaste heisser
Mittagssonne, treue Wächter eidgenössischen Bodens.

Am späten Abend erst kam ich nach St. Gallen.
Es war ein sonderbares Zubettegehen diesen Abend.
Im nächtlichen Zwielicht überragten Freudenberg und
Berneck die Stadt; schwarz,
drohend erhob sich der Rorschacher-
berg. Einige Sterne, grössere
helle und kleinere, mattleuchtende,

zeigten sich zwischen
leichtem Gewölk. Schwarzer
Dunst lagerte über dem See; im
Osten aber hing eine schwarze
Wolkenwand und ab und zu ging
ein mattes Wetterleuchten. Mich
fröstelte, und in den alten Linden
des Gartens begann ein Rauschen.

Sonderbarer noch das Erwachen.

Wenn man sonst in Friedenszeiten

eine grosse Reise getan, so
ruht man erst mal gehörig aus
und bemüht sich nach Kräften,
den neugierigen Fragestrom, der
auf einen von allen Seiten
eindringt, gehörigerweise zu
befriedigen. Dazu war heute
allerdings keine Zeit. Noch in Zivil

Schweizerischer und französ. Crenzposten
Pliot. Tschairiper.

gings zum Zeughaus, die Effekten
zu fassen. Bereits herrschte reges Leben auf dem

Kasernenplatze und seinen Zugangsstrassen. Zu
Tausenden hatten die Züge die Soldaten herangeführt,
völlig beherrscht war die Stadt von militärischem
Leben. Offiziere aller Grade, vielfach bereits in der
neuen Uniform, belebten das bunte Bild, Wachtposten
vor den meisten Gasthäusern, Dienstautos jagten durch
die Strassen, andere Militärfuhrwerke drängten sich,
und die Kreuzbleiche, gewissermassen der
Konzentrationspunkt all des Getriebes, glich einem riesigen Feld
voller Ameisen. Aber doch kein loses Gewimmel, kein
zweckloses Durcheinander, alles vielmehr strenge Ord-

nung, geregelte Arbeit, geleitet von einheitlichem Willen.

Bald auch war ich in Reih und Glied und begriisste
alte Kameraden, natürlich zunächst der Sanität, der ich

zugeteilt, dann aber auch manchen aus der Infanterie.
Freilich in der langen Zeit meiner Abwesenheit hatte
vieles sich geändert; viele Gesichter vermisste ich,
viele neue auch sah ich. Es hiess den „Neuen" sich

anzupassen, ist doch gute Kameradschaft ein Hauptfaktor

im Dienstleben, der über so manche Beschwerde
hinweghilft, manche schwere Aufgabe erleichtert. Freilich

hörte man fröhliches Lachen, witzige Rede, derben
Spott, freilich schüttelte man sich wie immer beim
„Einrücken" die bland, aber es war trotzalldem nicht
wie sonst; denn über allem lag der Ernst schwerer

Zeit und drückte dem Ganzen den

Stempel auf. Was würden die
nächsten Tage wohl bringen,
kämen wir dazu, wohl in blutigem
Ernst unser lieb' Heimatland
verteidigen zu müssen, oder würde
die Schweiz gnädiglich von gräss-
lichem Unheil verschont? Auf
allen Lippen schwebte die bange
Frage. Deswegen war ja der
Abschied auch so schwer geworden,
hatte auch so mancher brave
Füsilier tüchtig sich beherrschen
müssen, als er seine Familie ver-
liess. Denn wir alle sind
Menschen — Aber jetzt war man
doch in erster Linie Soldat, trug
des Landes Ehrenkleid, also weshalb

traurig sein? Die in Bern
wüssten schon was sie täten, das

hätte man erst jetzt so recht
erfahren und im übrigen hätte man
ja gute Führer. Dieses schöne
Vertrauen auf Regierung und
Führer gab allen die nötige Kraft

und festen Halt und vor allem soldatischen Geist.
Vieles war neu geworden an der Ausrüstung. Früher

hatte der Sanitätssoldat eine kleine schwarze Tasche,
die (vorne) am Säbelriemen getragen wurde. Aussgr
dem nötigsten Verbandszeug enthielt sie eine kleine
schwarze flache Blechbüchse. Ich weiss nicht mehr,
ob mir in der Rekrutenschule gesagt wurde, zu was
sie diente, ich glaube, um Zucker aufzubewahren, den

man jedoch nie zu Gesicht bekam. Sehr genau weiss
ich aber, class sie als willkommener Behälter für
Stumpen und Cigarretten, Rauch- oder Schnupftabak
und Streichholz diente. Dazu schloss sie gut, war
völlig wasserdicht und äusserst handlich. Welch eine
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unk Rimmel, Dier war man bokenstänkig, kier war
guter, kreier 8ckwsi?erboksn, was kümmerte einen

jst?t al! 6er "brubel kinter 6sm Lrenxstrick, wo man
bei allem Lutsein ein ewig kremker geblieben. btier
körte man enklick nack so langer ^eit 6en trauten
klang 6er IVIutterspracke wiscler; in 6er kerne ragten
koke Verge, silbern sebimmernü im LIaste bsisser
IVIittagssonne, treue Wäckter eikgenössiscken Vokens.

^m späten /^benk erst kam icb naeb 8t. Lallen.
Ks war ein sonösrbarss ^ubettegeksn 6iesen ^.bsnk.
Im näcbtlicbsn ^wielickt überragten kreukenberg un6
Vsrneck 6ie 8takt; sckwar?, 6ro-
ben6 erbob sick ker korsckacker-
berg. Könige 8terne, grössers
belle un6 kleinere, mattleuek-
tenke, Zeigten sieb ^wiscken
leiebtem Lswölk. 8ckwar^er
Dunst lagerte über 6em 8ee; im
Osten aber bing eine sckwar^e
Wolksnwancl un6 ab un6 ^u ging
ein mattes Wstterleuckten. IVliek

tröstelte, un6 in 6en alten binksn
6es Darkens begann ein kauscken.

8on6erbarsr noeb 6as krwa-
eben. Wenn man sonst in krieksns-
weiten eine grosse keise getan, so
rubt man erst mal gebörig aus
un6 bemübt sieb naeb Kräkten,
6en neugierigen Kragestrom, 6er
aul einen von allen 8eiten ein-
6ringt, gebörigsrweiss zm be-

kriekigen. Da^u war beute aller-
clings keine ^eit. b^ock in ^ivil

LLb^eixerisLber uncl kran^ös. Lcen^posten

gings xum ^eugkaus, 6ie kîîekten
2u lassen. Vereits berrscbte reges kebsn auî 6em

kasernenplat^e un6 seinen ^ugangsstrassen. ^u
"bausenken batten 6is ^üge 6is 8o>6aten kerangekükrt,
völlig beberrscbt war clie 8ta6t von militärisebsm
beben. DkkD.isre aller Lrake, vielkack bereits in 6er
neuen blnlkorm, belebten 6as bunte Vilk, Wacktposten
vor 6en meisten Lastkäusern, Dienstautos sagten clurek
clie 8trassen, ankere lVllilitärkukrwerke krängten sieb,
unk clie kreu?bleicke, gewissermassen 6er Können-
trationspunkt all 6es (Betriebes, gliek einem riesigen Kelcl

voller Ameisen, /^ber cloek kein loses Lewimmsl, kein
Zweckloses Durcksinanker, alles vislmekr strenge Drk-
nung, geregelte Arbeit, geleitet von einkeitlickem Willen.

kalk auek war ick in ksik unk LIiecl uncl begrüsste
alte kameraken, natürlick Zlunäekst 6er 8anität, 6er ick
Zugeteilt, kann aber auck mancken aus 6er Inkantsris.
krsilick in 6er langen ^sit meiner ^bwesenkeit batte
vieles sick geänclert; viele Lesickter vermisste ick,
viele neue auck sak ick. ks kiess clsn „bleuen" sick
anzupassen, ist clock gute kameraksckakt ein Daupt-
kaktor im Dienstleben, 6er über so mancke Vesckwerke
binwsgkilkt, mancke sckwere Aufgabe erleicktert. krei-
lick körte man kröklickes backen, witzige kske, kerben
8pott, ireilick scküttelte man sick wie immer beim
„kinrücken" kie blank, aber es war troDallkem nickt
wie sonst ^ kenn über allem lag 6er krnst sckwerer

Xeit unk brückte kein Landen clen

8teinpsl auk. Was würben bis
näckstsn "bags wokl bringen,
kämen wir cla^u, wokl in blutigem
brnst unser lieb' bleimatlank ver-
teikigen ^u müssen, ober würbe
clie 3ckwà gnäkiglick von gräss-
lickem Dnkeil versekont? /cuk

allen Kippen sckwebts bis bange
brage. Deswegen war )a cler /Xb-

sckiek auck so sckwer geworben,
katte auck so mancker brave bü-
silier tücktig sick bskerrscken
müssen, als er seine bamilie ver-
liess. Denn wir alle sink Neu-
scken! — /cbsr )eDt war man
bock in erster binis 8oI6at, trug
cles banclss kkrsnkleik, also wes-
kalb traurig sein? Die in Lern
wussten sckon was sie täten, bas

kätte man erst )et^t so reckt er-
kakren unk im übrigen kätte man
M gute kükrsr. Dieses scköns
Vertrauen auk Regierung unk
kükrer gab allen kie nötige krakt

unk kesten Dalt unk vor allem solkatiscken Leist.
Vieles war neu geworben an cler Ausrüstung, krüksr

katte cler 8anitätssolkat eine kleine sckwar^e "bascks,
bis (vorne) am 8äbelriemen getragen würbe, àiss^r
kem nötigsten Vsrbanksxeug entbleit sie eine kleine
sckwar^e klacke VIsckbückse. Ick weiss nickt mekr,
ob mir in cler kekrutensckuls gesagt würbe, ?u was
sie cliente, ick glaube, um Mucker auk^ubewakren, clen

man )ekock nie ?u Lesickt bekam. Zekr genau weiss
ick aber, class sie als willkommener Vekälter kür

Ztumpen unk Ligarretten, kauck- ober 3cknupktabak
unk 8treickkol? kients. Da?u sckloss sie gut, war
völlig wasserkickt unk äusserst kanklick. Welck eine

OicZlic! Oske OoncliioiSi ksier
bigene konkitorei, Kslbce, Ikee, Lkocolske. - Drims blslckenweine,
biczueure unk Zpirituolen. îvlknckner unk Dukweilei Vier in klulcken.
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schöne Büchse! — jetzt hat der Sanitätssoldat wohl
schon fast allgemein eine neue Tasche aus gelbem
Leder. Sie ist besser ihrem Zwecke angepasst und
enthält eine Menge Dinge, die früher nur auf dem

Fourgon in der Sanitätskiste nachgeführt wurden.
Die neue Tasche setzt ihn eher in den Stand, seiner
Pflicht der raschen ersten Hilfeleistung nachzukommen ;

ausser verschiedenem Verbandmaterial enthält sie

Formalin, Aether, eine elastische Binde zum Unterbinden
bei grossen Blutungen, eine Dose Verbandwatte,
Heftpflaster etc., ein also reichliches Material, das bei richtiger
Anwendung bis zur Ermöglichung ärztlicher Behandlung

völlig ausreicht. Ausserdem ist sie leichter zu

tragen. Zwei schmale Riemen greifen über die Schultern
und vereinigen sich rückwärts zu einem einzigen, der
in den Säbelriemen eingeschlauft wird. So gleicht
also der Sanitätssoldat wenigstens von hinten einem

Offizier, ein banaler Vergleich, der aber doch manchen
seinen verschrobenen Kopf höher tragen lässt. Auch
die Tragbahren hatten inzwischen eine Veränderung
erfahren. Hatte man früher eine ganze zu tragen,
so hatte jetzt ein jeder nur je eine Hälfte, die nachher

wieder zu einer ganzen zusammengesetzt werden
konnten. Es gibt da verschiedene Systeme, über deren
Wert die Meinungen der Sanitätssoldaten sehr geteilt
sind. Auch die Wasserflasche hatte sich geändert.
Früher war sie nur mehr eine Blechkanne, die stets

irgendwo leck war oder deren Kork niemals dicht
abschloss, so dass man auf dem Marsche ständig die

Segnungen einer äusscrlichen Befeuchtung verspürte.
Die neuen Flaschen sind kleiner, mit Filz verkleidet,
kurz in jeder Weise praktischer. Die schönste Neuerung

aber war, dass wir die Tornister auf dem Stabs-

fourgon nachführen lassen konnten und nur die
sogenannte Sturmpackung aus Kaput, Kochgeschirr .und
Brotsack zu tragen brauchten.

Ich erwähnte schon das Formalin; ein jeder
Füsilier kennt es, in dem ominösen Fläschchen des

Wärters und den dazugehörigen Pinsel. Mit Formalin
wurden denn auch noch gleichen Tages, nach dem

Empfang des Korpsmaterials, die Fussohlen bepinselt;
es verhindert eine übermässige Schweissabsonderung
des Fusses und dadurch die so lästige Blasenbildung
der Sohlen.

Alles war nunmehr bereit, die feierliche Vereidigung
des Regimentes, die wohl jedem einen nachhaltigen
Eindruck für sein ganzes Leben hinterlassen haben

wird, war vorüber, und so marschierte denn das

Regiment des folgenden Nachmittages seiner Bestimmung
entgegen.

Es war ein ausserordentlich heisser und schwüler

Tag, die weisse Strasse eingesäumt von Zuschauern,
manch' eine Braut wollte „ihn" noch sehen, manche
Mutter winkte mit dem Taschentuche, um es nachher

ans Auge zu führen. Auch die Mannschaft war ernst,
fast feierlich schien der fröhliche Marsch zu klingen.
Langsam aber stetig wälzte sich die Riesenschlange,
halb und halb verhüllt in einer Staubwolke, zur Stadt
hinaus. Allüberall wo's an einem Bauernhause
vorbeiging, hatten die Leute allerhand Gefässe mit Wasser
bereit gestellt und längs einer Dorfstrasse standen sie

in bunter Reihenfolge: Waschkübel, Melkeimer, Kupferkessel,

alte ehrwürdige Pfannen, Fässer jeglicher Grösse,

ja selbst Badewannen und andere schwer definierbare
Gefässe. War nun gerade ein Halt, so gings wie wild
darüber her, so ein 40 Liter-Fass war im Augenblicke
leer; da half denn oft, wo's anging, die Schlauchleitung

eines freundlichen Gartenbesitzers für ständigen
Zufluss und hilfsbereite braunwangige Dorfbuben regten
sich. Freilich zu oft nur musste an allem vorbeimarschiert

werden und wehe, wenn eine allzudurstige
Seele nicht zu widerstehen vermochte; denn es ist

strenge Marschregel, sich während eines Marsches nicht
aus der Kolonne zu entfernen.

Leider sollte der erste Tag nicht ohne Bitternis
enden. Vom Hitzschlag getroffen musste ein braver
Kamerad hinweggetragen werden. Trotz aller Pflege
und trotz aller ärztlichen Bemühungen verschied er
noch gleichen Abends in G., wo die Truppe Kanton-
nemente bezog. Einige Tage später begleitete ihn
die Bataillonsmusik nebst einem Zuge Infanterie zur
letzten Ruhestätte; dumpf und schwer verhallten die

Ehrensalven über seinem Grabe.

Reges militärisches Leben begann nun in G. Märsche,

Drill, Schiessausbildung wechselten in mannigfacher
Reihenfolge. Wahrlich, für Abwechlung braucht der

Soldat niemals zu sorgen. Indessen haben wir das

Krankenzimmer eingerichtet. Gewöhnlich wählt man
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scböne kllebse! — ^et?t bat der Sanitätssoldat wobl
sebon last allgemein eine neue Vascbe aus gelbem
secier. Lie ist besser ikrem Zwecks angepasst unci

entbält eine Menge Dings, die lrübsr nur aui ctem

fourgon in der Lanitätskiste naebgslübrt wurden.
Die neue Vasebe set?t ibn etrer in den Stand, 8einer

kkliekt cler raseben ersten Dilleleistung naeb?ukommen;
ausser versebisdsnsm Verbandmaterial entbält sie bor-
matin, Retirer, eins elastisebe binde ?um Unterbinden
bei grossen IZlutungen, eine Dose Vsrbandwatte, Delt-
pilaster etc., ein also reiebliebes Material, das bei ricktiger
Anwendung bis ?ur brmäglicbung är?tlicber beband-

lung völlig ausreiebt. Ausserdem ist sie leicbter ?u

tragen, 2wei sebmale Kiemen greiken über die Lebultern
und vereinigen sieb rückwärts ?u einem einzigen, cler

in clen Läbelriemen eingsseblauit wirb. 80 gleiebt
also 6er Sanitätssoldat wenigstens von binten einem

Dkki?ier, ein banaler Vergleicb, cler aber doeb maneben
seinen versebrobensn kopl böber tragen lässt, ^ueb
die Vragbabren batten in?wiseben sine Veränderung
erîabren. Datte man irüksr eine gan?s ?u tragen,
so batte ^et?t ein ^eder nur ^e eine blällte, die nacb-
ber wieder ?u einer ganzen Zusammengesetzt werden
konnten, bs gibt da versebiedene Systems, über deren
^Vert die Meinungen der Lanitätssoldatsn sebr geteilt
sind, àicb die ^Vasserklascbe batte sieb geändert,
brüber war sie nur mebr eine bleebkanns, die stets

irgendwo leek war oder deren kork niemals diebt
absebloss, so dass man auk dem Marscbe ständig die

Legnungen einer äusserlieben lZeksuebtung verspürte.
Die neuen blaseben sind kleiner, mit bil? verkleidet,
Kur? in ^eder ^Veise praktiscbsr. Die sebönste lkeue-

rung aber war, dass wir die Vornister aul dem Stabs-

tourgon naeklübrsn lassen konnten und nur die so-
genannte Lturmpaekung aus kaput, koekgesebirrund
brotsaek ?u tragen brauebten.

leb erwäbnte scbon das bormalin; ein ^eder bü-
silier kennt es, in dem ominösen bläsebeben des

Wärters und den da?ugebörigen binsel. Mit bormalin
wurden denn aueb nock gleicben Vages, naeb dem

bmplang des korpsmaterials, die bussoblsn bepinselt;
es vsrbindsrt eine übermässige Lckwsissabsondsrung
des busses und dadureb die so lästige IZIasenbildung
der Loblen.

rXlles war nunmebr bereit, die leierliebe Vereidigung
des kegimsntes, die wobl federn einen naebbaltigen
bindruek lür sein gan?es beben binterlassen baben

wird, war vorüber, und so marscbierte denn das ke-
gimsnt des folgenden lkacbmlttagss seiner IZsstimmung
entgegen.

bs war ein ausssrordentlieb keisser und scbwüler

Vag, die weisse Ltrasse eingesäumt von kuscbauern,
manek' sine braut wollte „ibn" nocb seben, mancbe
Mutter winkte mit dem Vasebentucbe, um es nacbber

ans 2ugs ?u lübren. Mueb die Mannscbalt war ernst,
last leierliek selben der lröblicbe Marscb ?u klingen,
bangsam aber stetig wäl?te sieb die kiessnscblange,
balb und balb verbüllt in einer Ltaubwolks, ?ur Ltadt
kinaus. Allüberall wo's an einem IZauernbause vor-
beiging, batten die beute allerband Delässe mit Nasser
bereit gestellt und längs einer Dorkstrasse standen sie

in bunter keibenlolge: Wascbkübel, Melkeimer, kupier-
Kessel, alte sbrwürdigs bkannsn, bässer^sglicbsr Drösse,
^a selbst badswannen und andere scbwer delinisrbare
(belasse. bVar nun gerade ein Dalt, so gings wie wild
darüber ber, so sin 4t) bitsr-bass war im Augenblicks
leer; da ball denn olt, wo's anging, die Leklaueb-

Isitung eines lreundlicben Oartsnbesit?ers lür ständigen
2uiluss und bilksbsreite braunwangige Doribuben regten
sieb, breilicb ?u olt nur musste an allem vorbeimar-
sebiert werden und webe, wenn eine a!I?udurstige
Lesle niebt ?u widersteben vermoekte; denn es ist

strenge Marsebregel, sieb wäbrend eines Marsebes niebt

aus der Kolonne ?u entkernen.

beider sollte der erste Vag niebt obne IZitternis
enden. Vom blit?seblag gstrolken musste ein braver
Kamerad binwsggetragen werden. Vrot? aller bllege
und trot? aller är?tlicbsn IZemübungen verscbied er
noeb gleieben Abends in 0., wo die Vruppe Kanton-
nemente bs?og. binige Vage später begleitete ibn
die bataillonsmusik nebst einem 2uge Inlanterie ?ur
letzten kubestätts; dumpk und scbwer verballten die

bbrsnsalven über seinem Drabe.

kegss militäriscbes beben begann nun in 0. Märsebs,

Drill, Lekiessausbildung weebsslten in manniglacber
keibenlolge. bVabrlieb, lür ^bwecblung braucbt der

Loldat niemals ?u sorgen. Indessen baben wir das

Krankenzimmer eingeriebtet. Dewöbnlieb wäblt man
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dazu irgend ein Schulhauszimmer, da ein solches
zumeist alle hauptsächlichsten Bedingungen, die an ein

Krankenzimmer gestellt werden müssen, erfüllt: Sonne,

überhaupt gute Belichtung, grosser Rauminhalt. Die
Kranken lagern auf Stroh; auf Strohsäcken, wenn die

Truppe längere Zeit an einem Orte verbleibt. Natürlich

werden nur leichtere Kranke im Krankenzimmer
selbst behandelt, das heisst also solche, welche in

einigen Tagen schon bei ihrer Truppe Dienst wieder
leisten können. Schwere Kranke werden evakuiert;
denn es geht natürlich nicht an, namentlich im Interesse

des Gesundheitszustandes der Truppe, schwer
Kranke oder gar solche mit übertragbaren Krankheiten
mit leichter Kranken lagern zu lassen. Die Visite
des Arztes erfolgt gewöhnlich zweimal täglich, einmal

wird, wenn das Material, heisst das die Kiste, mit dem

Train nachgeführt wird. Dazu kommen noch die

sogenannten Halbtornister, gleichfalls mit allerhand
Material, endlich Tragbahren und weiterhin noch zu

requirierendes Material, wie Tische und Stühle,
Wasserflaschen, Waschbecken, Trinkgläser, Handtücher etc.

So erfordert das Einrichten eines Krankenzimmers
eine gehörige Menge Erfahrung und Zuverlässigkeit.
Nicht immer und nicht überall zugleich kann der Arzt
zur Stelle sein, da liegt denn oft die Verantwortung
auf dem Personal. Je länger es zusammenarbeitete,
desto besser seine Leistungen. Man lernt sich kennen,
passt sich einander an, teilt sich nach Vermögen und

Fähigkeit in die zu erfüllenden Pflichten. — Wir hatten
auch Theorie, viel, sehr viel, denn man konnte ja nicht

Unteroffizierspatrouille auf dem Rosegg-Gletscher. Phot. Weber-Suter, Frauenfeld.

morgens kurz nach der Tagwache, einmal spätnachmittags.

— Das Haupt-Inventarstück eines Krankenzimmers

ist die Sanitätskiste. Sie enthält all das, was

notwendig täglich gebraucht werden muss, als namentlich

Verbandmaterial aller Art, Medikamente, Watte,
keimfreie Gaze, weiterhin Spiritus-Aether, Formalin,
Alkohol, Jod in Pulverform, Chloroform, Instrumente
für den Arzt, weiterhin Schienen aus Karton-Draht
in genügender Anzahl, Verbandbecken, endlich eine

grosse Zahl von Kerzen, Streichholz, Schreibzeug und
Formularen. Weiterhin befindet sich im Krankenzimmer

der sogenannte Krankenzimmer-Tornister,
eigentlich um so zu sagen, eine Sanitätskiste im

kleinen, die namentlich auf dem Marsche mitgetragen

wissen, was noch alles kommen konnte. Eingehend war
die Rede von Schusswunden, von Hieb und Stich. So

spürte also ein jeder auch hierin den Ernst der Zeit.
Auch Politik wurde die Abende durch eifrig

betrieben. Es gab da zumeist ausgesprochene Anhänger
der Zentralmächte, dann auch einige Verehrer der
Entente und einige Neutralisten. Kritisiert wurde
unheimlich: „Wenn ich der Joffre wäre, dann wäre

es das gescheiteste Ja, ja, wenn und aber. Die

Köpfe erhitzten sich darüber am Biertische und, was

viel besagen will, sie vergassen dabei oft ihren
allabendlichen Jass. Es gab nichts destotrotz auch

Besonnene, welche mehr ihrem Kopf als dem Prophetengeschrei

mancher Zeitung vertrauten, ohne einseitige

i
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claxu irgencl ein Lcbulbaus^immer, 6a ein solcbes ^u-
meist alle bauptsäcblicbsten De6ingungen, ciie an ein

Krankenzimmer gestellt werclen müssen, erküllt: Forme,

überhaupt gute Zelicbtung, grosser Kauminbalt. Die
Kranken lagern aut Ftrob; auk Ftrobsäcken, wenn ciie

Trupps längere Xeit an einem Orte verbleibt, Datür-
lieb weröen nur leicbtere Kranke im Krankenzimmer
selbst bebanclelt, clas beisst also solcbe, belebe in

einigen 'kagen sebon bei ibrer Gruppe Dienst wiecler
leisten können, Zcbwere Kranke werclen evakuiert;
clenn es gebt natürliek nicbt an, namentlicb im Inter-
esse cles Oesunclbeits^ustancles cler 'Kruppe, scbwer
Kranke ocler gar solcbe mit übertragbaren Krankbeiten
mit leicbtsr Kranken lagern ?u lassen. Die Visite
cles Arztes ertolgt gewöbnlick Zweimal täglicb, einmal

wircl, wenn clas Material, beisst clas ciie Kiste, mit clem

ä'rain nacbgetübrt wircl. Ds^u kommen nocb ciie

sogenannten btalbtornister, gleicbkalls mit allerbancl

Material, encllicb 'kragbabren uncl weitsrbin nocb ?u

repuirierencles Material, vvie'kiscbe uncl Ltükle, Wasser-

tlascben, Wascbbecken, Ibinkglaser, Dancltücber etc.

Lo erkorclert clas binrickten eines Krankenzimmers
eine gebörige Menge brkabrung uncl Zuverlässigkeit.
Dicbt immer cincl nicbt überall ^ugleicb kann cler Ar^t
^ur Ltelle sein, cla liegt clenn ott ciie Verantwortcmg
aut clem Personal. ^e länger es Zusammenarbeitete,
clesto besser seine beistungen. Man lernt sicb kennen,
passt sicb einancler an, teilt sicb nacb Vermögen uncl

bäbigkeit in ciie ?m ertüllenclen pklicbten. — Wir batten
aucb l'beorie, viel, sebr viel, clenn man konnte >a nicbt

ttntsrokiixierspatroullle auk clem possgA-OIetscüsr.

morgens kur^ nacb cler 'kagwacbe, einmal spätnacb-
mittags. — Das Daupt-Inventarstück eines Kranken-
Zimmers ist ciie Fanitätskiste. Lie entbält all clas, was

notwenclig täglicb gebraucbt cverclen muss, als nsment-
lieb Verbanclmaterial aller Art, Meclikamente, Watte,
keimtreie Oa?s, weiterbin Fpiritus-Astber, bormalin,
Alkobol, socl inpulverkorm, Oblorotorm, Instrumente
kür clen Ar^t, weiterbin Fcbienen aus Karton-Drabt
in genügencler Angabt, Verbanclbecken, encllicb eine

grosse ^abl von Kerzen, Ltreicbkolx, Lcbreib^eug uncl

bormularen. Weitsrbin bekinclet sicb im Kranken-
Zimmer cler sogenannte Krankenzimmer-Tornister,
eigentlick um so sagen, eine Fanitätskiste im

kleinen, ciie namentlicb auk clem Marscbe mitgetragen

wissen, was nocb alles kommen konnte, bingebencl war
ciie pecie von Fcbusswunclen, von Dieb uncl Zticb. 80

spürte also ein secier aucb bierin clen kirnst 6er Xeit.

Aucb Politik wurcle clie Abencle clurcb eitrig be-

trieben, bis gab 6a Zumeist ausgesprocbene Anbänger
cler ^entralmäcbte, clann aucb einige Verebrer cler

bintents uncl einige Deutralisten. Kritisiert wur6e
unbeimlicb: „Wenn icb cler ^okkre wäre, clann wäre

es clas gescbeiteste ." ^a, wenn uncl aber. Die

Köpke erbitàn sicb clarüber am Liertiscbe un6, was

viel besagen will, sie vergassen clabei okt ibren all-
abencllicben ^sss. bis gab nicbts clestotrà aucb Le-

sonnene, welcbe mebr ibrem Kopk als clem propbeten-
gsscbrei mancber Leitung vertrauten, obne einseitige
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Stellungnahme kühl die Wertigkeiten der kriegführenden

Nationen gegeneinander abwogen, daraus ihre
Schlüsse ziehend, Möglichkeiten erwägend. - Doch
des Dienstes ewig gleich gestellte Uhr unterbrach nur
zu rasch alle Politik und erinnerte einen jeden aufs

deutlichste eigener national-dienstlicher Pflichten. Es

ertönte der Zapfenstreich und in Zeit einer halben
Stunde lagen auch die grössten politischen Gegner
friedlich selbander im Stroh. Nur der Wachtposten
gleichtöniger Schritt hallte wieder in den Strassen
und Gässchen und in den Mannschaftsräumen lagen
die Kantonnementswachen ihrem stillen Amte ob.

An die acht Tage blieben zwei Bataillone unseres
Regimentes in G. Zu Sonntag kamen die meisten

Angehörigen und freuten sich, alles noch am Leben
und in Fröhlichkeit zu finden. Mit Kind und Kegel
langten sie an, erfreut und stolz sah man manchen
Füsilier den Kinderwagen stossen. Die Besucher
machten jedoch ihre Rechnung ohne den Wirt; denn

nur wenige Stunden der Freiheit waren der Truppe
beschieden; auch des Sonntags drängte der Dienst
alles in den Hintergrund. Indessen blieb doch Zeit,
die neuesten Gerüchte mitzuteilen.

Die Gerüchte bilden überhaupt einen hochwichtigen

Faktor im militärischen Leben. Sie erstrecken
sich zunächst und zumeist auf Märsche, Urlaub,
Entlassungen, dann aber auch auf Verpflegung und Befehle,
kurz auf alles, was den Dienst ausmacht. Dieses
Mal handelte es sich um eine bevorstehende
Dislokation der Bataillone. Die einen behaupteten, es

ginge glattweg mit der Bahn an die Grenze ohne
Aufschub und Halt, da dort so und so viele
Franzosen im Anmärsche wären, andere wollten erfahren
haben, dass es zu Fuss ginge, wenn auch nicht bis
an die Grenze, so doch ein erkleckliches Stück. Der
eine hatte es deutlich gehört, als zwei höhere Offiziere
im Vorbeigehen davon sprachen, einer hatte es irgendwo

von einer Pferdeordonnanz vernommen, dieser wieder

von einer Küchenordonnanz. Kurz und gut, es ging
ein grosses Gerede, ob zu Fuss oder per Bahn war
unsicher, wohin es ging ebenfalls; Tatsache aber, dass
eine Veränderung vor der Türe stand. Tausenderlei
Mutmassungen schwirrten in der Luft, phantasiebegabte

Köpfe ereiferten sich.

Es stimmte, andern Tages, schon in aller
Herrgottsfrühe war alles auf dem Marsch. Vieles hatte es

noch zu tun gegeben, die wollenen Schlafdecken, die

„Teppiche" der Truppen wurden verladen; gleichfalls
das Krankenzimmer-Inventar, das Stroh in den Kan-
tonnementen in Haufen geschichtet, gewischt, geputzt,
geseufzt, geflucht und auch — gegessen. In solchen
Fähen ist das Essen meist das unwichtigste, eine kleine

Episode inmitten all der vielen andern Obliegenheiten,
rasch vorüber, und nachher weiss man kaum ob's
geschah. Der Soldat pflegt daher vorherzusorgen. Die
Törichten füllen sich Abends zuvor bis zum Halse,
sie „beigen hinein" wie's im Dienstjargon heisst. Die

Klugen aber füllen sich den Brotsack, um in Ruhe
des Kommenden zu harren.

Sie taten gut daran; denn der Marsch sollte lange
und beschwerlich werden. Es ging eine alte
wohlbekannte Strasse, darauf das Bataillon schon so viele
Male gezogen; langsam entschwanden die Türme
unserer guten Stadt, die wir auf so viele Wochen
nicht mehr sehen sollten. Heiss brannte in der Frühe
schon die Sonne, unbarmherzig senkten sich ihre
Strahlen auf der Füsiliere Rücken. In dem heben
Städtchen W. wurde Mittagsrast gehalten, genau auf
der gleichen Wiese wie anno 1912 bei den
Kaisermanövern. Wer hätte je gedacht, dass wir auf solche
Weise sie wiedersähen! Nachdem die Säcke abgelegt,
die Gewehre zusammengestellt, gab's zunächst Fuss-

Inspektion. Hier heisst es nach langen Märschen für
die Sanität gehörig einsetzen und während die
Infanterie oft längst schon der süssen Ruhe pflegt, ist
jene noch stramm an der Arbeit. Wie sahen aber
manchmal die Füsse auch aus, rot, entzündet und
mit Blasen, kleinen und grossen, besetzt. Sie werden
aufgeschnitten, mif Gaze bedeckt und verklebt, oft
auch verbunden, an Druckstellen kommen Pflaster,
um ein Wundscheuern zu vermeiden; besonders arge
Schweissftisse werden mit Formalin behandelt. Wir
teilten uns in die Arbeit, die einen schnitten, andere
pinselten oder klebten, wieder andere verbanden ; im

Fluge ist eine Menge Materiales weg. Endlich kann
auch die Sanitätsmannschaft sich pflegen und ans
Essen gehen. Die Wiese wandelte sich in ein reges
Soldatenlager, schweissdurchtränkte Hemden und
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Ztellungnabme kübl clic Wertigkeiten der kriegîubren-
cten blationen gegeneinander abwogen, daraus ibre
Leblüsse xiebend, Nögliebkeiten erwägend. Doeb
ries Dienstes ewig gleich gestellte Dbr unterbracb nur
)5U raseb alle bolitik uncl erinnerte einen perlen auîs

elsutlielrste eigener national-clienstlicbsrKîlicbten. bs

ertönte der Xapkenstrsicb uncl in Xeit einer balben
Ltunde Ingen aueb clie grössten politiscbsn Oegnsr
îriedlicb selbander im Ltrob. Kur cier Wachtposten
gleielrtöniger Lcbritt ballte wieder in clen Ltrassen
uncl Oässeben uncl in clen lVlannsekaîtsrâurnen Ingen
clie Kantonnsmentswacbsn ibrem stillen /cmte ob.

/m clie aebt Vage blieben ?wei bataillone unseres
Regimentes in D. Xu Forming knmsn clie meisten

/Wgebörigen uncl freuten sieb, nlles noeb nm beben
uncl in bröblicbksit xu finden. Klit Kincl uncl Kegel
langten sis an, erîreut uncl stol^ snb mnn mnnebsn
büsilier clen Kinderwagen stossen. Dis besueber
mnebten ^ecloeb ibre Keebnung obns clen Wirt; clenn

nur wenige Ztunclen cier breikeit waren cler Gruppe
besebieden; nucb cles Zonntngs drängte cier Dienst
alles in clen Hintergrund. Inclessen blieb cloeb Xeit,
clie neuesten Oerüebte mitzuteilen.

Die Oerüebte bilclen übsrbaupt einen boekwieb-
tigen baktor im militariseben beben. Lie erstrecken
sieb Zunächst uncl Zumeist auf lVlärsebe, Drlaub, bnt-
lassungen, clann aber nuek auf Verpflegung uncl bsîeble,
kur^ aut alles, was clen Dienst ausrnacbt. Dieses
lVInl bnnclelte es sieb um eine bevorstebencls Dis-
lokation cier bataillons. Die einen bebauptetsn, es

ginge glattweg mit cier babn an clie Oren^e obns
Aufschub uncl Dalt, cla clort so uncl so viele bran-
?osen im Anmärsche wären, anclers wollten erkabren

baben, class es ?u buss ginge, wenn aucb nicbt bis
an clie Oren^e, so cloeb ein erklsckliebes Ltüek. Der
eins batts es cleutliek gebört, als xwei böbere Offiziere
im Vorbeigeben clavon spraeben, einer batte es irgencl-
wo von einer bîsrdeorclonnan? vernommen, clieser wie-
cler von einer Küebenorclonnan/!. Kur^ uncl gut, es ging
ein grosses Oerede, ob xu buss ocler per babn war
unsicber, wobin es ging ebenfalls ; Vatsaebe aber, class

sine Veränderung vor cler Vüre stand. Vausenclerlei

Vlutmassungen scbwirrten in cler buît, pbantasiebe-
gabte Köpfe ereiferten sieb.

bs stimmte, andern Vages, scbon in aller blerr-
gottskrübe war alles auf dem VIarscb. Vieles batte es

noeb ?u tun gegeben, die wollenen Zeblafdseken, die

„Veppiebe" der Vruppen wurden verladen; gleiebtalls
das Krankenximmer-Invsntar, das Ltrob in clen Kan-
tonnsmsnten in Danken gesebiebtet, gewisebt, geputzt,
geseufzt, geîluebt und aueb — gegessen. In soleben
ballen ist das bssen meist das unwichtigste, eins kleine

bpisocle inmitten all der vielen andern Obliegenheiten,
raseb vorüber, und naebber weiss man kaum ob's ge-
sebab. Der Loldat pflegt claber vorbsr^usorgen. Die
Vöriebten füllen sick Abends ^uvor bis ^um Dalse,
sie „beigen bineirV wie's im Dienst^argon beisst. Die

Klugen aber füllen sieb den brotsack, um in Kubs
des Kommenden ^u barren.

Lie taten gut daran; denn der iVIarscb sollte lange
und beschwerlich werden, bs ging eine alte wobl-
bekannte Ltrasse, darauf das bataillon schon so viele
Nais gezogen; langsam entschwanden die Vürme
unserer guten Vtaclt, die wir auf so viele Wochen
nicbt msbr seben sollten, blsiss brannte in der brübe
scbon die Lonne, unbarmber^ig senkten sieb ibrs
Ltrablen auf der bllsiliere Kücken. In dem lieben
Ltädteben W. wurde lVlittagsrast gebaltsn, genau auf
der gleichen Wiese wie anno 1912 bei den Kaiser-
Manövern. Wer bätte ^e gedacht, dass wir auf solche
Weise sie wiedergäben! Kaebdem dis Lacks abgelegt,
die Oewebre Zusammengestellt, gab's Zunächst buss-
Inspektion, blier beisst es naeb langen IVlärscbsn für
die Lanität gebörig einsetzen und wäbrend die In-
îanteris olt längst scbon der süssen Kube pflegt, ist
^sne noeb stramm an der Arbeit. Wie saken aber
manchmal die büsse aucb aus, rot, entzündet und
mit blasen, kleinen uncl grossen, besetzt. Lie werden
aufgeschnitten, miê Oa?e bedeckt und verklebt, oît
aueb verbunden, an Druckstellen kommen btlaster,
um ein Wundsebeuern ^u vermeiden; besonders arge
Lcbweissiüsse werden mit bormalin bebanclslt. Wir
teilten uns in die Arbeit, die einen schnitten, andere
pinselten oder klebten, wieder anders verbanden ; iin
bluge ist eine Vlenge Vlaterialss weg. bncllicb kann
aueb die Lanitätsmannscbakt sieb pflegen und ans
bssen geben. Die Wiese wandelte sieb in ein reges
Loldatenlager, scbweissdurcbtränkte blsmdsn und
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Unterhosen wurden — honny soit qui mal y pense —
an Zäune, und Baumäste zum Trocknen gehängt.
Ein in der Nähe stehender Nussbaum wurde, so weit
es ging, seiner Blätter beraubt, denn, so ist's Soldatenglaube,

dass seine Blätter, in der Tasche getragen, den

„Wolf", das Wundscheuern der Oberschenkel,
verhinderten. Wie so vieles eine blosse Meinung.
Indessen wirken die Blätter doch vermöge der
Ausdünstung ihres Wassergehaltes kühlend auf die Haut,
ein nicht zu unterschätzender Vorteil und Vorbeugung.

Barfüssige Buben brachten allerhand herbei,
Stumpen, Schokolade, Bonbons, Cigaretten, Landjäger

und was sonst noch eines Soldaten Herz
erfreut. Der unlöschbar scheinende Durst wird mit
unheimlichen Wassermengen gestillt. Und dann, ja
dann wird geschlafen; mühsam ein schattiges Plätzchen

erobert. Was kümmert einen da ein Ameisenstich,

das sonst so
unverschämte Gehüpfe der
Heuschrecke,nichts kanneinen
da stören und bald zahlt
ein jeder Morpheus, dem

Schlummergotte, seinen

Tribut; gnädiglich nahm
er einen unter seine Fittige
und Hess den Soldaten auf
eine kleine Weile müde
Beine und wunde Füsse

vergessen. Irgendwo zirpte
ein Heimchen; einige be-

sondersWiderstandsfähige
klopften einen Jass oder
rissen faule Witze. In der
Ferne sah ich ziehende

Truppen, staubbedeckt,
langsam, müde.

Noch glaubte ich das ferne Klingen ihres Liedes

zu hören, als die unerbitterliche Schrillpfeife der Of-
ziere alles weckte, diese entsetzlich gellende Schrillpfeife,

die einem durch Mark und Bein gehend,
geeignet ist auch den Trägsten in schnellste Schwingungen

seiner Glieder zu versetzen. Man raffte also
seine Siebensachen zusammen und nicht zuletzt auch
seine Knochen, hatte man doch schon so manche
Kilometer zurückgelegt.

Das „Anlaufen" geht wie bei einer schlecht
geölten Maschine; denn noch schmerzen manchen
die Füsse. Nur tastend setzt er sie auf die Strasse.
Zur Marter wird da ein Fehltritt, zur Tortur ein
unbeachteter Stein. Und noch immer brennt die Sonne,
glühend, röstend. In Wolken begleitet uns der Staub
und lagert sich gleichförmig über alles, über Käppi

und Säbel, Waffenrock, Hose, Haare und Gesicht, Ross
und Reiter. Männiglich ist grau in grau, besser noch
in grauweiss, der Farbe der Landstrasse; müde setzt
man Fuss vor Fuss, in langsamem, allem angepassten
Tempo. Ab und zu ein stärkender Schluck, ab und
zu auch ein derbes Witzwort, es darf auch blühender
Unsinn sein, wenn es nur zum Lachen reizt, die
ermüdende gleichförmige Lage unterbrechend. Hie und
da legt einer sich neben die Strasse, ein guter
Kamerad nimmt ihm das Gewehr ab, ein Sanitätssoldat
den Tornister. Man hilft ihm wieder auf die Beine,
keiner darf zurückbleiben, vorwärts ist die Losung.
Ein Stundenhalt wird schmerzlich ersehnt, er kommt
und geht vorüber, einer reiht sich an den andern,
ein Dorf erscheint ums andere und schwindet.
Tiefer endlich sinkt die Sonne, des Spätnachmittages
Schatten werden länger und schärfer, die Farbe der

Strassen weniger grell.
Endlich kommt auch

irgend ein Gerücht, das
erlösende Gerücht des

Tages, das den Ort der Nachtruhe

bestimmt. Wirklich,
es bewahrheitet sich, das

Bataillon schwenkt auf eine

Wiese; das Dorf A. zeigte
uns im Grünen seine
Dächer. Fröhlich wird jetzt
wieder der Soldat, des

Tages schwere Arbeit neigt
sich dem wohlverdienten
Ende, freie Stunden winken,

Lust und Munterkeit
kehren zurück. Wieder
erfrischt ein Fussbad die
müden Füsse, und wieder

übt die Sanität ihr Handwerk. Gleichfalls müde, ist es

doch ihre Pflicht, erst der Truppe zu dienen. So lernt der
Sanitätssoldat eigene Wünsche, persönlichen Egoismus
unterdrücken. Diesen Abend war dazu reichliche
Gelegenheit. Wie immer war das Krankenzimmer im Schulhaus,

wie immer nach grossen anstrengenden Märschen
bestürmt von Maroden oder andern Patienten. Aerzte
wie Mannschaft arbeitete im Schweisse ihres
Angesichtes, ja ein Zivilarzt war beizogen, neben einem
Kranken sass er auf dem Stroh, die fiebernde Hand
in der seinen. Es wurde geklebt, gepflastert, massiert
und gebunden, und, als der Ansturm endlich vorüber,
war es schon spät abends. Irgendwo wurde noch

gegessen und dann gings ins Kantonnement. Am
Dorfrande war es, ohne Stroh und ohne Teppiche, in
einem kleinen Sticklokale. Aber weit vor dem Orte
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tlnterkossn wurden — koilil^ sc>it c;ui mal ^ pense —
un ^iäune unk Laumäste xum Trocknen gekängt.
kin in der bläke steksnksr Dussbaum wurde, so weit
es ging, seiner Llättsr beraubt, kenn, so ist's Lolkaten-
glaube. class seins Llätter, in der Vasclie getragen, clsn

„Wölk", das Wunksckeuern cler Dbersckenksl, ver-
binderten. Wie so vieles eins blosse Meinung. In-
clesssn wirken clis Llätter cloeb vermöge cler /ms-
künstung ikres Wasssrgekaltes küklenk aut clis Inlaut,
ein nickt xu untersckätxenker Vorteil uncl Vorbeu-

gung. Larküssigs Luken krackten allsrkank kerbei,
Ltumpen, Lckokolake, Londons, Digarsttsn, Land-
^äger uncl was sonst noek eines Lolkaten Derx er-
trsut. Der unlösckbar scksinsncle Durst wircl mit
unkeimlicken Wasssrmengsn gestillt. Dnk clann, p>

clann wirk gsscklaksn; müksam ein sckattigss Llätx-
eben erobert. Was kümmert einen cla ein Ameisen-
stieb, clas sonst so unver-
sckämts Dskupke der Dsu-
sckreeke,niekts kann einen
cla stören uncl balcl xaklt
ein secier Morpkeus, clem

Lcklummsrgotts, seinen

'I'ribut; gnäcliglick nakm
er einen unter seine kittige
uncl liess clen Lolkaten aut
eine kleine Weile mücls
Leine uncl wuncle küsse

vergessen. Irgendwo xirpts
ein Deimcken; einige be-

sonkersWikerstanksläkigs
kloplten einen ^ass ocler
rissen tauls Witxe. In cler

kerne sak iek xiekenke

'l'ruppen, staubbedeckt,
langsam, mücls.

Dock glaubte iek clas terns klingen ikres Liedes

xu kören, als clis unsrkitterlicke Lckrillpîsike cler Di-
xisre alles weckte, diese entsetxlick gellende Lckrill-
pteits, kie einem kurck Mark unk Lein gebend, gs-
eignet ist auck ken Vrägstsn in scknellsts Lckwing-
ungen seiner Dlieker xu versetzen. Man rakkte also
seine Liebensacken Zusammen unk nickt xuletxt auck
seine Knocken, katte man clock sckon so mancke
Kilometer xurückgelegt.

Das „Mnlaulen^ gebt wie bei einer sckleckt ge-
ölten Masckine; kenn nock sckmerxen mancken
clis küsse, blur tastend setxt er sie aut kie Ltrasse.
xlur Marter wirk da sin kekltritt, xur Vortur ein un-
keaekteter Ltein. lknk nock immer brennt die Lonne,
glükenk, röstend. In Wolken begleitet uns der Ltaub
unk lagert sick gleicklörmig über alles, über Käppi

unk Läbel, Wakienrock, Dose, Daare uncl Desickt, Loss
unk Leiter. Männiglick Ist grau in grau, besser nock
in graciweiss, der karbe der kankstrasse; müde setxt
man kuss vor kuss, in langsamem, allem angepassten
Vempo. v^b link xl> ein stärkender Lckluck, ab unk
xu auck ein derbes Witxwart, es Karl auck bleibender
Dnsinn sein, wenn es nur xum kacken rsixt, die er-
meidende gleickiörmige Lage unterbreckencl. Die unk
da legt einer sick neben kie Ltrasse, ein guter Ka-
merak nimint ikm das Dewekr ab, ein Lanitätssolkat
den Vornister. IVIan kilkt ikm wieder aut kie Leine,
keiner Kart xurückblsiben, vorwärts ist die Losung,
kin Ltunkenkalt wirk sckmsrxlick erseknt, er kommt
unk gebt vorüber, einer reibt sick an den ankern,
ein Dort ersckeint ums ankere unk sckwinkst.
Vieler enklick sinkt kie Lonne, des Lpätnackmittages
Lckatten werken länger unk sckärter, die karbe der

Ltrassen weniger grell,
knklick kommt auck ir-
genk ein Derückt, das er-
lösende Derückt des Va-

ges, das den Drt ksrblackt-
ruke bestimmt. Wirklick,
es bewakrksitet sick, das

Lataillon sckwenkt aut eine

Wiese; das Dort /V xeigte
uns im Drünen seine Dä-
cksr. kröklick wirk ^etxt
wieder der Lolkat, des

Vages sck were Arbeit neigt
sick dem woklverkienten
knke, ireie stunden win-
ken, Lust unk Munterkeit
kekren xurück. Wieder
erkrisckt ein kussbak kie
müden küsse, unk wieder

übt die Lanität ikr Danclwerk. DIeickkalls müde, ist es

dock ikre Lklickt, erst der Vruppe xu Kienen. 3o lernt der
Lanitätssolkat eigene Wünscke, persönlicken kgoismus
unterdrücken. Diesen ^Vbenk war kaxu reicklicke De-

legsnkeit. Wie immer war das Krankenximmer im Lckul-
kaus, wie immer nack grossen anstrengenden Märscken
bestürmt von Maroden oder ankern Latientsn. /lsrxts
wie Mannsckakt arbeitete im Lckwsisse ikres /mge-
siebtes, M sin ^ivilarxt war beixogen, neben einem
Kranken sass er aut dem Ltrok, kie tiebernks Dank
in der seinen, ks wurde geklebt, geptlastert, massiert
unk gebunden, unk, als der /msturm enkliek vorüber,
war es sckon spät abends. Irgendwo wurde noek

gegessen unk clann gings ins Kantonnement. /lm
Dortranke war es, okne Ltrok unk okne Veppicke, in
einem kleinen Lticklokale. /Wer weit vor dem Orte
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standen die Bagagefuhrwerke und wir waren zu müde,
noch hinzugehen. Ruhe, nur Ruhe war die Losung.
Sehöner und herrlicher schlief es sich als in seidenem
Bette, der müde Körper hatte sein Recht gefunden.

Andern Morgens schon um fiinfe war das Bataillon
wieder marschbereit und bald übte ein jeder sich in
der Kunst, die müden Glieder einzurenken. Auch
dieser zweite Marschtag gehörte zu den heissesten
der ganzen Dienstzeit. Artillerie rasselte einige Male
an uns vorüber zum Entsetzen vieler, die das
Staubschlucken noch nicht gelernt. Wieder brannte
unbarmherzig die Sonne. Stetig und gleichgültig gegen
alles andere waren die Augen auf den Vordermann
gerichtet. Regelmässig rieselten die Schweisstropfen
von dessen Käppi, perlten seinen Rücken hinab.
Etliche versiegten im Staube, etliche vermochten unter
stetigem Zufluss sich bis zum untern Blusenrande
durchzuarbeiten, etliche endlich fielen zur Erde.
Auch die Gangart fast eines jeden war verschieden,
der eine schwer und behäbig, verriet den körperlich
hart arbeitenden Bauer, der andere leichter, fast
springend, in eiligen kleinen Schrittchen den Städter.
Später kam das Kommando „Kragen öffnen!" über eine
Weile wurde auch der Waffenrock geöffnet getragen.
In der heissesten Mittagssonne marschierten wir nach
Passieren einer grösseren Stadt ein kleines Dorf des
Kantons Zürich. Der Freundlichkeit dessen Bewohner
war es zu danken, dass der Humor wieder auflebte.
Ganze Pakete regnete es aus den Fenstern von Stumpen.
Vor allen Dingen gabs auch Wasser, denn der
Dorfhydrant war in Tätigkeit getreten und erquickte alles
mit reichlicher Spende. Ein Glück nur, class ich die
Taufe passierte, ehe ich glücklicher Besitzer eines
Paketes von Stumpen war. Andern gings umgekehrt
und zu allem hatten sie zum Schaden noch den Spott.

Alles aber hat ein Ende, so auch ein Marsch. Nachdem

wir in E. genächtigt, wurden wir in B. andern
Tages verladen.

Des Gerüchtes zweiter Teil, der weitaus
angenehmere, erfüllte sich wirklich, es ging mit Dampfkraft

in einem unendlich langen Zuge. Was kümmerte
einen jetzt 41 0 Wärme, die ich auf Ehre und
Wahrhaftigkeit in unserm Wagen gemessen, was
ausgestandene Strapazen, was schmerzende Füsse und

andere Beschwerden? Wohl verstaut zwischen
Tornistern und Gewehren, sass man an seinem glücklich
ergatterten Fensterplatze, hatte Schuhe und Strümpfe
ausgezogen, Waffenrock und Lederzeug, und rauchte
wie ein Türke. Ja das Rauchen. Verwöhnt darf da
eine Nase kaum sein. Ernsthaft oft wird der Wert
der Tabake abgewogen. Die billigen Marken sind
natürlich die gangbarsten: Porto-Rico, Varinas und
„Chinesentabak". Einer meiner Kameraden rauchte
diese mir bis anhin völlig unbekannte Sorte mit
Hochgenuss. Meine bescheidene Frage, woher denn
dieses sonderbare Kraut stamme, wusste er nicht
genügend zu beantworten, versicherte aber, dass es gut
brenne und schönen Rauch gebe. Wieder einer pflegte
seine Pfeife besonders gut und kunstgerecht zu stopfen,
so dass ein Querschnitt zum Schluss einem
geologischen Profile alle Ehre gemacht hätte. Erst eine
Schicht Tabak, darauf eine mit Wachholder-Beeren,
dann wieder Tabak, endlich Heublumen und dann
wieder Tabak. Das gab dann einen herrlich duftenden

„Rauch", von dem unsere Offiziere zu behaupten
pflegten, dass er ihre Pferde beunruhige, welche
Möglichkeit jedoch bei A. keinen Glauben fand. — Item,
es war gut, class der Wagen Fenster hatte.

Schöne und abwechslungsreiche Erholung boten
immer die grösseren Stationen, wo holde Damen des
Roten Kreuzes den Füsilieren Erfrischungen
verabreichten, schönes frisches Brot, Limonade, hellklares
kaltes Wasser, Schokolade. Junge zarte Hände reichten
all dies zu den Fensteröffnungen hinein, wo die
Soldateska Kopf an Kopf sich drängte. Für jeden fiel
ein gutes Wort, derber Witz wurde gehörig ertragen,
oft schlagend beantwortet unter schallendem Gelächter.
Auch mancher liebe Blick flog hin und her und, weiss
Gott, wie's in die kurze Zeit sich schickte, noch heute
wird so manches kleine Briefchen gewechselt. Ja, ja
Soldatenleben, Leben des Augenblickes und der Gegenwart,

vergessen was vorbei, unbekannt was kommt.
Oft schimmerte es feucht, das Auge einer Schönen,
wenn derZug die Halle wieder verliess. Dachte sie wohl
ans Los so vielen jungfrischen Blutes, das bestimmt,
wenn's nötig, den Rasen zu röten, oder war es sonst
das blonde Gelocke eines Kameraden, dem nachgeträumt

wurde? Was scheerte solches den Soldaten,
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standen die Lugagekubrwerke und wir waren /u müde,
nocb bin/ugeben. Lube, nur Lube war dis Losung.
Lcböner und berrlicber scbliek es sieb als in seidenem
Lette, der müde Körper batte sein Geeint gefunden,

ändern Nordens scbon run lünle war das Lataillon
wieder mursckbereit und bald übte sin secier sicb in
der Kunst, dis müclen Dlieder einzulenken, /^ucb
dieser /weite IVIarscbtug gekörte /u den beissesten
der ganzen Dienstzeit, Artillerie rasselte einige Nuls
an uns vorüber /um Kntset/en vieler, dis dus Ltuub-
seblucksn noeb nicbt gelernt, Wieder brannte un-
burmbsr/ig clis Lonne, Ltetig und glsickgültig gegen
alles andere waren die /cugen auk den Vordermann
gericbtet, Legelmässig rieselten clie Lckweisstroplen
von liessen Käppi, perlten seinen Kücken binab, Kt-
licbs versiegten im Ltarlbe, etbcbe vermocbtsn unter
stetigem ^ukluss sieb bis /.um untern Llusenrande
durcb/uarbeiten, etiicbe endbcb belen /ur Krds,
àcb die Dangart last sines ^eden war verscbieden,
cier eins scbwer unc! bebäbig, verriet ben körperlicb
bart arbsitenclsn Lauer, der anders leiebter, tast
springend, in eiligen kleinen Lckrittcben den Städter,
Später kam das Kommanclo „Krugen öiknenK über eine
Weile wrircle aucb cler Wallenrock geöilnet getragen.
In der beissesten lVIittagssonne marscbierten wir nacb
Kassieren einer grösseren Stadt ein kleines Dorl des
Kantons Xüricb, Der Kreundliebkeit dessen Lswobner
war es /u dünken, dass der Dumor wieder aullebte,
Dan/e Kakete regnete es uns den Kenstern von Stumpen,
Vor allen Dingen gabs aucb Ausser, denn der Dort-
b^drant war in Vätigkeit getreten und erquickte alles
mit reicblieber Spencle, Kin Dlück nur, dass icb die
Vauie passierte, sbe ieb glüeklicber Lesit/er eines
Kaketes von Ltumpen war. ändern gings umgekebrt
und /u allem batten sie /um Scbaden nocb den Lpott,

Zolles über but ein Knde, so uucb sin Klarscb, Klacb-
dem wir in K, genäcbtigt, wurden wir in L, undern
Vages verluden.

Des Derücbtss /weiter Veil, der weitaus ange-
nebmere, srlüllte sieb wirklicb, es ging mit Dump!-
krukt in einem unendbeb lungen l^uge, Was kümmerte
einen ^et/t 41 ° Wärme, die icb uut Kbre und Wabr-
buttigkeit in unserm Wagen gsmessen, wus ac>sge-
stundene Ltrupu/en, wus sebmsr/ende Küsse und

andere Lescbwerden? Wobl verstaut /wisebsn Vor-
nistern und Dewebren, sass man un seinem glüeklieb
ergatterten Kensterplat/e, butte Lebuke und Ltrümple
ausgezogen, Wallenrock und Keder/eug, und raucbte
wie ein Vürke, ^su das Kaucben, Verwüknt dar! du
eine K4use kaum sein. Krnstbalt olt wird der Wert
der Vabake abgewogen. Die billigen Vlarken sind
nutürlieb die gangbarsten! ?orto-Kieo, Varinas uncl

„Dbinesentabak", keiner meiner Kameraden raucbte
diese mir bis anbin völlig unbekannte Lorte mit
Docbgenuss, Kleine bescbeidene Kruge, wober denn
clieses sonderbare Kraut stumme, wusste er nicbt ge-
nügend /u beantworten, versickerte aber, dass es gut
brenne und sebönen Kaucb gebe. Wieder einer pklsgte
seine Kkeike besonders gut und kunstgerecbt /u stopken,
so dass ein ()uerscbnitt /um Lcbluss einem geolo-
giscben Krokile alle Kbre gemaebt bätte, Krst eine
Lcbicbt Vabuk, daran! eine mit Wucbbolder-Leeren,
clann wieder Vubak, endlicb Deciblumen und daiuc
wieder Vabuk, Das gab dann einen berrlicb dukten-
den „Kaucb", von dem unsere Diki/iere /u kebaupten
pklegten, dass er ibre Lîsrde beunrubige, welcbe Kkög-
licbkeit ^edocb bei /c, keinen DIauben !und, — Item,
es war gut, dass der Wagen Kenster butte,

Lcböne und abweckslungsrsicbe Krbolung boten
immer die grösseren Ltutionen, wo bolde Damen des
Koten Kreu/es den Küsilieren Krîriscbungen verüb-
reicbten, scbönes Iriscbes Lryt, Kimonacle, bellklares
kaltes Wasser, Lcbokolude, ^unge /arte Dünde reicbtcnc
all dies /u den Kensterötknungen binein, wo die Lok-
clutesku Kop! an Kop! sieb clrängts. Kür jeden bei
ein gutes Wort, derber Wit/ wurde gebörig ertrugen,
olt scblugend beantwortet unter scballendem Qeläcbter,
àicb mancber liebe Llick bog bin und ber und, weiss
Dott, wie's in die Kur/s ^eit sieb scbickte, nocb becite
wird so mancbes kleine Lrielcben gewecbselt, ^a, ^a

Loldatenleben, Keben des Augenblickes und der Degen-
wart, vergessen was vorbei, unbekannt was kommt,
Dkt scbimmerte es îeucbt, das V^uge einer Lcbönen,
wenn der^ug die Klabe wieder verliess, Ducbte sie wobl
ans Kos so vielen ^ungîriscben Llutes, das bestimmt,
wenibs nötig, den Lasen /u röten, oder war es sonst
das blonde Delocke eines Kameraden, dem nacbge-
träumt wurde? Was scbeerte solcbes den Soldaten,
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andere Städtchen, andere Mädchen, kaum gekannt,
gemieden. Einen Tusch bliesen die Trompeten,
Paukenschlag und Trommelwirbel ertönten darein
zum hellschmetternden Abschiedsgruss.

So ging es wohl manche Stunde durchs liebe
Schweizerland. Ja, man sah es deutlich, es rüstete
sich zur Wehr und Abwehr. Auf allen grossen
Strassen Artillerie, lange endlose Trainkolonnen,
marschierende und ruhende Bataillone, Rossegewieher,
dröhnender Hutschlag. Wars auch schwere Zeit, so

wars hinwieder herrliche Zeit. Laut regten sich die
nationalen Kräfte, ein grosses Ziel beherrschte alles
und jedes, der Schutz der Grenze. Höher schlug
das Herz und froh ertönte manches tapfere und kecke
Lied in den werdenden Abend hinein, als wir in L.,
einem bernischen grösseren Orte, den Zug wieder ver-
liessen.

Mein Heim und Nachtquartier war jetzt für lange
Wochen eine Zementfabrik. Die dritte Kompagnie lag
da in langen Reihen auf dem
Stroh. In der ersten Nacht
war nur wenig Ruhe uns
beschieden, denn auf den
benachbarten Geleisen kam

Zug auf Zug, ohne Unterbruch

lösten Befehle sich
ab, und noch des andern
Morgens war der Transporte

kein Ende.
In L. blieben wir einige

Wochen. Drill, sowie
Gefechtsausbildung in

Kompagnien, Bataillons- und
Regimentsverband, Reise- und
Eilmärsche füllten die Tage.
Sie waren heiss und mancher

Schweisstropfen tränkte die Felder. Oder es er-
goss sich unendlicher Regen, so class man aus der
Nässe gar nicht herauskam.

An Hand der Gefechtsausbildung lernte auch unsere
Mannschaft den Gefechtsdienst. Es galt, in mässigem
Abstände der Feuerlinie folgend, die Verwundeten zu
suchen, ihnen rasch einen Notverband anzulegen und
sie an gedeckten Stellen zu Gruppen, sogenannte
Verwundetennestern, zusammen zu bringen. Ein solches
„Nest" wird irgendwie kenntlich gemacht, z. B. durch
ein Taschentuch. Die nachrückende Mannschaft der
Sanitätskompagnie nimmt sich darauf der Verwundeten
an und befördert sie weiter nach rückwärts. Das
„Verwundetsein" war bei den Füsilieren stets beliebt. Der
Feldweibel verteilte zu diesem Zwecke die dazu
bestimmten roten Binden. Wer eine solche erhielt, konnte

schnurstracks sich lang hinlegen und sich's bequem
machen. Bis dann die Sanität kam, reichte es noch
zum zweiten Frühstück, zum „Tobaken" oder zu einem
verdienten süssen Schlummer.

An Sonntagen marschierte man des Nachmittags auf

irgend eine benachbarte Höhe und arrangierte Spiele:
Tauziehen, Käsestechen etc. Bei solcher Gelegenheit
erfreute sich das Bataillon einer wahrhaft dazu
geeigneten Mannschaft. Es gab da einige, von denen
das Gerede ging, sie wären in einem Zirkus gewesen.
Von einem wars verbürgt, denn er war von Profession
Schlangenmensch und Jongleur; bei einigen andern
wars ungewiss, obwohl ihre Leistungen als Clowns es

vermuten Hessen. Sie verstanden es vortrefflich, die
Lachmuskeln der Umstehenden, sogar der Offiziere,
zu reizen.

Von Bedeutung auch war das Impfen. Als dies
bekannt wurde, erhob sich zunächst ein gewaltiger
Sturm der Impfgegner. Man könnte nicht wissen, was

mal dabei weiss Gott wie
viele Krankheiten in den

Leib kriegte, wie auch
entsetzliche und unerhörte
Geschwulsten. Auch sonst hätte

es keinen Zweck, denn weit
und breit wäre auf Stunden
hinaus alles gesund und

wenn man dann die Pocken
doch kriegte, so hätte ja doch
die ganze Impferei keinen
Deut genützt. Jawohl, sterben

könne man daran, nicht
nur sterben wie gemeinhin
in einem Bett, sondern
elendiglich zugrunde gehen mitten

auf der Strasse. Hier tat
der erschöpfte Redner einen tiefen Zug, indessen die
andern Beifall murmelnd dasselbe taten. — Indessen
das Impfen kam. Gefürchtete Gegner wurden sanft
und geduldig wie fromme Lämmer, die zur Schlachtbank

geführt werden; ja oft übermannte sie das

ungeheure und neue dermassen, dass sie in Ohnmacht
fielen. Und ob's aueh bei einigen etliche Uebelstände
absetzte, so wurden sie doch wieder gesund und hats
ihnen seither nicht geschadet.

Ueber all dem war der Herbst ins Land gekommen,

unmerklich, Schritt für Schritt. Es schlug die
erlösende Stunde, es sollte zur Grenze gehen. L.
wurde definitiv verlassen und wieder folgten lange
Märsche. Es war jedoch kühlere Jahreszeit; dieTruppe
war abgehärtet und gestählt und so gab es nur wenige
Marode.

An der französisch-schweizerischen Grenze.

^jOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^

Sparsame Hausfrauen \
§ brennen nur erstklassige Marken In Kohlen, Coaks, Brikiels elc. unci beziehen solche nebst °
o trockenem Tannen- und Buchenholz, ganz und gespallen etc. am vorteilhaftesten bei o

o Jos. Siuder-Tofoler, Goldach-Rorschach i
o Kohlenhandlung und Fouragegeschâfï. S
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andere Ltädtcken, andere Närlcken, kaum gekannt,
gemieden. leinen d'usck bliesen die Vroin^eten,
Luukenscklug rind Vroinmelwirbel ertönten darein

/um kellsckmettsrnden -^bsckiedsgruss.
3c> ging es wokl muncke Ltunde durcks liebe

Lckwei/srlund. ^lu, man 83k es deutlick, e8 rüstete
sick zrir >Vekr und Vbwekr. /Nik -ölen grossen
Ltrussen Artillerie, lange endlose Vrainkolonnen, mar-
sckierende und rukende Lutuillone, Lossegewieker,
dröknender Idukscklug. ^Vurs uuek sckwmre ^eit, so

wars kinwdeder kerrlicke ^eit. Lurit regten sick die
nationalen Lrukte, ein grosses ^iel bekerrsckte alles
und ^edes, cler Zckutz der Oren/e. blöker scklug
das bler/ unel krok ertönte munckes tupîere rind kecke
Lied in den werrleiiden /Xbend kinein, als wir in L.,
einein berniscken grösseren Orte, deir ^ug wieder ver-
liessen.

Nein bleim und ^acktguartier war ^et/t kür lange
stocken eine l^ementkubrik. Oie dritte Kompagnie lag
rla in langen Heiken auk dein
Ltrok. In der ersten bluckt
war nur wenig Luke un8 be-
sckieden, denn unk den be-
nackburten Oeleisen kum

brig uuk i^ug, okne Lnter-
biuick Iö8ten Lekekle 8ieb

ab, und nock des andern
Norgens war der Vruns-
porte kein binde.

In L. blieben wir einige
NNcken. Drill, sowie Oe-

kecktsuusbildung in Kom-
pugnien, Lataillons- und be-
gimentsverbund, Leise- und
bilmürscke küllten die Nage.
Lie waren beÌ88 und man-
eber Lckweisstropken tränkte die beider. Oder e8 er-
goss 8ieb unendlicber Legen, so dass man aus der
Lässe gar nicbt keruuskum.

Nn Luncl der Oeiecktsausbildung lernte uuek un8ere
Nannsckakt den Oekecktsdienst. b8 galt, in müssigem
Nbstande der berierlinie kolgend, die Verwundsten /u
8ueksn, iknen rusck einen blotverband un/rilegen und
8ie un gedeckten Ztellen zu Oruppen, ungenannte Ver-
wundetennestern, zusammen zu bringen, bin solckes
.,Llest" wird irgendwie kenntlick gemuckt, /. L. dnrck
ein Nusckentuck. Die nuckrückende Nannsckakt der
Lanitätskompagnie nimmt 8Ìek duruuk der Verwundeten
un und bekördsrt 8ie weiter nuck rückwärts. b>u8 „Ver-
wundct8ein" wur bei den büsilieren stets beliebt. b>er

keldweibel verteilte zu diesem Zwecke die du/u be-
stimmten roten Linden. 'Ver eine uolcke erkielt, konnte

scknurstrucks sick lung kinlegeii unrl slck's bcguem
mucken. LÌ8 dunn die Lanltät kum, reickte eu nock
zum /.weiten brükutück, /um ..Nobuken" oder /u einem
verdienten uüuuen Lckluminer.

Vn Lonntugen muruckierte mun des bluckmittugu unk

irgend eine benuckburts blöke und urrungierte Lpielei
luu/ieken, Küuesteeken etc. Lei solcker Oelegenkeit
erkreute sick dus Lutuillon einer wukrlnikt du/u ge-
eigneten Nunnsckukt. bs gub du einige, von denen
dus Oerede ging, sie würen in einem Cirkus gewesen.
Von einem wurs verbürgt, denn er wur von Lrokession
Lcklungenmensck und ^ongleum bei eilrigen andern
wars ungewiss, obwokl ikre Leistungen als Olowns es

vermuten liessen. Lie verstunden es vortrekklick, die
buckmuskeln der bmstekenclen, sogar der Okki/iere,
/u rei/en.

Von Leder>tung uuek wur dus Impken. Vls dies
bekannt wurde, erkob sick /iinückst ein gewaltiger
Lturm der Impkgegner. Nun könnte nickt wissen, was

muk dabei weiss Oott wie
viele brunkkeitsn in den

beib kriegte, wie uuek ent-

set/licks und unerkörte Oe-

sck w ulsten.Vuck sonst Kutte

es keinen ^lweck, denn weit
und breit wäre uuk Ltunden
kinuus alles gesund und

wenn man dunn die Locken
dock kriegte, so Kutte M dock
die gun/e IngOerei keineir
Deut gsnüt/t. ^uwokl, ster-
ben könne man durun, nickt
nur sterben wie gemeinkin
in einem Lett, sondern elen-

digliek zugrunde geben mit-
ten uuk der Ltrusse. blier tut

der erscköpkte Ledner einen tieken ^ug, indessen die
andern Lsikull murmelnd dasselbe tuten. - Indessen
das Ingiiken kum. Oekürcktete Oegner wurden sankt

und geduldig wie kromme Lämmer, die /ur Lekluckt-
bunk gekükrt werden; ^u okt übermannte sie dus un-
gekeure und nerie dermussen, dass sie in Okmnuclit
kielen. Ond ob's uuek bei einigen etlicke Oebelstünde
absetzte, so wurden sie dock wieder gesund und kats
iknen seitker nickt gesckudet.

Leber all dem war der Iderbst ins Lulrd gekoin-
men, unmerklick, Lckritt kür Lckritt. bs seklug die
erlösende Ltunde, es sollte zur Oren/e geben. L.
wrn'de dekinitiv verlassen rnid wieder kolgten lange
Närsclie. bs wuigjedocli kubiere ^akres/eit; diedkaippe
war ubgekürtet rmd gestüklt und so gab es nur wenige
Nurode.

/m cler iran/ösiseli-SLkwei/eriselwn Liren/e.
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Trüb und grau stieg der Morgen des Bettages
herauf, unbarmherzig klatschte eiskalter Regen stromweise

an die Scheiben und rann in Bächlein über
Dach und First. Grausam tobte die Windsbraut durch
die Gässchen des kleinen Juradorfes, in welchem,
bis auf Haut und Knochen durchnässt, eine Kompagnie
unseres Bataillons marschbereit stand.

Eine sonderliche Wallfahrt, so ein Marsch in Regen
und Wind. Stetig und unaufhaltsam tropft es hernieder,
kleine Brünnlein, am Käppirande herabträufelnd, sind
die unumstösslichen Zeugen dieses leider allzu
reichlichen himmlischen Segens. Sie versickern erst im
Wollstoff der Bluse und geben ihr ein fröhlich-neues
Aussehen, Aber nur zu bald vermag sie den Angriffen
auf ihre Wasserundurchlässigkeit nicht mehr zu
widerstehen. Unter ewig neuer Zufuhr gibt sie getreulich
von ihrem Ueberschusse ab. Reichlich ihren Teil
kriegen Hemd und Ueberjacke, reichlicher werden
die Aermel bedacht, die beide um die Wette tropfen.
Auch unterwärts spürts der Füsilier und vollbespritzt
von Jurakalk bis an Knie und Hüften geht er fürbas.

Unsere Soldateska freilich machte sich wenig daraus,
war man doch ungleich mehr gespannt auf die
kommenden Tage, die endlich mal was anderes bringen
sollten, als das ewige Einerlei der Gefechtsübungen,
von Soldatenschule, Schanzen graben und marschieren;
etwas von dem man schon Tage und Tage gesprochen,
zu dessen Erfüllung so viele Tausende Weib und
Kind verlassen und geduldig all die schweren An¬

strengungen der letzten Wochen getragen, in deren
Verlauf bald che Sonne ihre Gesichter gebräunt, bald
unendlicher Regen tagelang sie durchnässt. Ja, es

galt jetzt die Grenze zu besetzen! Deutlich sah man
den sanft geschwungenen Höhenrücken, längs dessen
sie verlief; davor den Wald, daraus geheimnisvoll der
Rauch der Vorpostenfeuer stieg; die Reben, die, schon
im gelben Herbstkleide, die dunkeln Fichten säumten.
Endlich auch sollte man ins schöne Elsass schauen
dürfen, von welchem her man in den letzten Tagen
den Kanonendonner hörte und die deutschen Scheinwerfer

in mächtigen, gespenstischen Lichtgarben hatte
den Horizont erhellen sehen. —

Gleich beim Einmärsche in das kleine Dörfchen
wurden die bisherigen Posten abgelöst.

Ich hatte Befehl erhalten, just an diesem Tage
die Posten abzupatrouillieren, um erstens wo's nötig
zu helfen, dann aber auch, was fast eben so wichtig,
über den Gesundheitszustand der Vorpostentruppe zu

rapportieren.
In Kaput, bis an die Ohren aufgestülptem Kragen,

wohleingefetteten Schuhen und mit Wärtertasche trat
ich den Weg an. Grundlos war er und oft schlüpfrig,
denn auf grossen Verkehr waren die Wege nicht
eingerichtet.

Die Kompagnie, der ich zugeteilt war, hatte im

ganzen fünf Grenzposten zu besetzen und zum
Abpatrouillieren derselben waren gut zwei und eine
halbe Stunde erforderlich. So gut es ging, richteten
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lrüb und grau stieg der Normen des Kettages
berauk, unbarmberzig klatscbte eiskalter Ksgen strom-
weiss An die Lcbeiben und rann in Käeblein über
Daeb und Kirst. Orausam todte die Windsbraut dureb
die Oässeben des kleinen ^uradorfes, in wslcbem,
dis auî blaut und Knocken durcbnässt, eine Kompanie
unseres Kataillons marscbbereit stund.

dins sonderliede Wallfabrt, so sin IVIarscb in Kegen
und Wind. Ltetig und unaufbaltsam tropkt es bsrnieder,
kleine kZrUnnIein, am Käppirande kerabträufslnd, sind
die unumstösslicdsn beugen dieses leider allzu reicd-
lieden lumrnliseden Legens. Fie versickern erst im
Wollstoff der Lluse und geben idr sin fröblicb-neues
zbusseben. /dasr nur zu bald vermag sie den Angriffen
auk ibre Wasssrundurcblässigkeit nicdt medr zu vieler-
steben. Idntsr ewig neuer ^ukubr gibr sie getreulicb
von idrem Deberscbusse ab. Keicblicb idren Veil
Kriegen blsmd und Debsr^aeks, reicdlicder werden
die ^ermsl bsdacbt, die beide um die Wette tropken.
2bucb unterwärts spürts der Küsilier und vollbespritzt
von Jurakalk bis an Knie und blüttsn gebt er kürbas.

Idnssre Loldateska kreilicb macbts sieb wenig daraus,
war man docb ungleicb mebr gespannt auf die kom-
menden Vage, die endlicb mal vus anderes bringen
sollten, als das ewige dinsrlei der Oekecktsübungen,
von Loldatenscbule, Lcbanzen gruben und marscbieren;
etwas von dem man scbon Vage und Vage gesprocben,
zu dessen Krfüllung so viele lausende Weib und
Kind verlassen und geduldig all die sebwsren /m-

strengungen der letzten Woeben getragen, in dmaai
Verlaus bald die Forme ibre (Zesiebter gebräunt, bald
unendlicber Kegen tagelang sie durcbnässt. ^ja. es

galt ^etzt die Orenze zu besetzen! Deutlieb sali man
den sankt gescbwungenen Döbenrüeken, längs (lessen
sie verlief; davor den Wald, daraus gebeimnisvoll der
Kaucb der Vorpostenfeuer stieg; die Keben, clie. sebnn
im gelben Derbstkleide, die dunkeln Klebten säumten.
Kndlicb aucb sollte man ins scböne Klsass sebauen

dürfen, von welebem ber man in den let/.ten Vagen
den Kanonendonner borte und die deutseben Febein-
weider in mäcbtigen, gespenstiscben Kicbtgarben batte
den Dorizont erbeben seben.

Olcicb keim Kinmarscbe in das kleine Dörkeben
wurden die bisberigen Kosten abgelöst.

leb batte Kekebl erkalten, just an diesem Vage
die Kosten akzupatrouillieren, um erstens woV nötig
/u belken, dann aber aueb, was fast eben so wiebtig,
über den Oesundbeitszustand der Vorpostentrujrps /u
rapportieren.

In Kaput, bis an die Obren aufgestülptem Kragen,
wobleingeketteten Fcbnben und mit Wärtertasebe trat
icb den Weg an. Orundlos war er und oft seblüpfrig,
denn auf grossen Verkebr waren die Wege niebt ein-
gericbtet.

Die Kompagnie, der ieb zugeteilt war, batte im

ganzen fünf Orenzposten zu besetzen und zum 3,b-

patrouillieren derselben waren gut zwei und eine
balbe Ltunds erforderlieb. Lo gut es ging, läebteien

(V/OKKDQlS ^QKbK. 1Kb ^ÎKbfSKitKbVIK WtKbdl I'cVggSKbiDWlK'ZSK VsdWK)
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les von den Leuten

die Posten sich wohnlich ein. Eine Bretterhütte bildete
die Unterkunft. Freilich jene, die während des relativ
schönen August die Hütten gezimmert, hatten wohl
nicht an den Herbst gedacht. Denn zur Sommerszeit
sind die Lüfte lau und linde und wenig stört nächtliche

Wetterunbill die Ruhe der Soldaten. Nun freilich
wars anders geworden. Durch die Fugen pfiff derWind,
drang durch die Wolldecken und zauste das Stroh,
und selbst die grösste Müdigkeit half nicht das Frostgefühl

zu überwinden. Und nun gar in der Bettagswoche
kam zu allem noch der Regen; unaufhaltsam tropfte
es hernieder und ewig rieselte es durchs dürftige
Dach, erreichte das Stroh und nässte die Decken.
Da erst zeigt der Dienst, was er
fordert. Draussen klatschende
Nässe, in der Hütte eine muffige
Feuchtigkeit. Da galt es auszuharren

in Pflichttreue und
Entsagung. Jenseits der Grenze, da
freilich gings ums Leben und
so mancher brave Junge, den
ich draussen kannte, wer weiss
ob ihn nicht heute die kühle Erde
deckt? Aber wenn zum grossen
Glücke dieses auch den Unsrigen
erspart blieb, so leisteten sie doch
ebenso Rühmenswertes. Keine
Taten allerdings, welche die
Weltgeschichte künftigen Geschlechtern

kündet, aber Taten stillgetreuer,

aufopfernder Vaterlandsliebe,

grösster Pflichterfüllung
und eiserner Manneszucht. Und
wer sie sah, die Männer, in stiller
Nacht und unter strömendem
Regen, nass bis auf die Haut,
Gewehr unterm Arm, ins weite
Elsass forschend blickend, der
wusste, class unser schönes Vaterland

in sicherer Hut geborgen war.
Unten im Dorfe aber weilte die Kompagnie, Tag

und Nacht völlig marschbereit; das heisst Tag und
Nacht, stets und ständig Schuh' am Fuss, Patronentaschen

um den Leib, Gewehr neben sich, bereit auf
das erste Alarmzeichen hin den Weg der Pflicht zu
gehen. Im nächsten Dorf war wieder eine Kompagnie
und so fort, den weiten Jura entlang. Im Gefühle
völliger Sicherheit atmete das weite
Land.

Doch auch unter solchen Umständen versagt der
Soldatenhumor nicht, derb-kräftig weiss er allen
Zuständen sich anzupassen. Sofort nach dem „Einzüge"

Im Schützengraben.

regenschwere

wurde die Taufe der Hütten vorgenommen.
Ausserordentlich passend gewählt in diesem Regeneinerlei
war die Bezeichnung „Hotel Dreck nass", weiterhin
kurz und treffend: „Pension Rheumatika", „Hotel
Hexenschuss", „Hotel Waldhaus" und „Gasthaus zur
Wildnis". Nichts bezeichnete weiterhin die etwas allzu
rasche Erstellung eines solchen „Hotels" besser als

folgende Inschrift an der Bretterwand:
„Erbaut und eingeweiht den 8. August 1914

Neu renoviert den 12. August 1914

Nochmals ausgebessert und verschönert
den 20. August 1914

Von Grund aus neu erstellt und aufgerichtet
den 12. September 1914

Neue und vorderhand letzte
Verschön erung den 25. September
1914."

Und auch sonst hatte man auf

dem Posten, so gut es gehen
wollte, sich wohnlich eingerichtet.
Aepfel- und Zwetschgenmus
brodelte in den Kochgeschirren, class

es eine Lust war, und währschafte
Birnschnitze kamen zu
unverhofften Ehren.

Ab und zu passierten
Bewohner benachbarter elsässischcr
Dörfer die Grenze, alle wohlversehen

mit Ausweisen. Obwohl
unsere Füsiliere es damit sehr

genau nahmen, so ging es meist
ohne Schwierigkeiten vor sich.

Pech, eigentliches Pech hatten

einige, die zu Racl über unsere
Landmark kamen. Wohl kamen
sie damit hinein, jedoch infolge
des Ausfuhrverbotes nicht wieder
hinaus, also class das brave
Stahlrösslein unerwartet in schweizerische

Obhut kam, allwo es das Ende der kriegerischen
Zeit in Musse Gelegenheit hat abzuwarten.

Später folgte eine Periode wunderbarer Herbsttage;

einer blaute gleich dem andern; ein prächtiges
Martinisömmerchen war der Truppe beschieden. Wenn

nur überall Friede gewesen wäre. Aber gerade in

diesen Tagen wurden die Kriegsoperationen äusserst
lebhaft. Täglich sah man einen mächtigen deutschen

Fesselballon, kaum einige Kilometer entfernt, in den

Lüften schweben und fast tagtäglich vernahm man

intensiven Kanonendonner; deutlich konnte man
zwischen deutschen und französischen Salven

unterscheiden; die deutschen lauter und näher, die franzü-

1 JOS. KELLER, Mechaniker, RORSCHACH
M Hauptstrasse :: Neben der „Traube"

Nähmaschinen-und Velohandlung. Lager sämtlicher Ersatz- und Zubehörteile.
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les von clen beuten

clie Boston sick woknkck ein. Kirre bretterkütte bilclete
clie bnterkunkt. breilick ^ene, clie wükrerrcl cles relutiv
sckonen rkugust clic Dritten geximmert, Kutten wakl
nickt un clen kleckst gecluckt. Denn xrrr Lonrmersxeit
sink clic bükte >uu uncl lincle uncl wenig stört nückt-
kcke Wetterunbill cke Kuke cler Lolcluten. Kun kreilick
wurs unclers geworben. Durck cliebrigen pkikk cleiâWincl,

clrung clrrrek clic Wollclecken rnrcl xurrste clus Ltrok.
uncl selbst cke grösste Klücligkeit kuk nickt bus brost-
gekükl xrr rrberwiirclerr. blrrcl nun gur in cler bettugswocke
kum xrr ullerrr nock cler Kegen; ruruukkultsurrr tropkte
es kerniecler unc! ewig rieselte es clurcks clrrrktige
Duck, erreickte clus Ltrok uncl nüsste clie Decken.
Du erst xeigt cler Dienst, v us er
forciert. Druussen klutsckerrcle
Küsse. in cler Dritte eine mrrkkigs
beuektigkeit. Du gult es urrsxu-
Kurren in Kklickttrerre rincl bnt-
sugrnrg. jenseits cler Drenxe, clu

treilick gings runs beben rrncl

so nruncker bruve Dringe, clen

ick clruussen kurrnte. wer weiss
ob ikn nickt beute clie kükls brcle
cleckt? ürber wenn xum grossen
Dlücke Kieses uuck clen Dnsrigerr
erspurt blieb, so leisteten sis clock
ebenso Kükmenswertes. Keine
Vuten ullerclings. welcke clie Welt-
gesckickte künktigen Desekleck-
tern künclet, über Vuten stillte-
treuer, uutopterncler Vuterluncls-
liebe, grösster Kkkckterkrrllrrng
rmcl eiserner IVIunnesxuckt. Dncl

wer sie suk, clie IVIünner, in stiller
Kuckt uncl unter strömenclenr
Kegerr, nuss bis uuk clie Duut,
Dewekr unterm /krm, irrs weite
blsuss korsckencl bkckencl, cler

wusste, cluss rmsersckönes Vuter-
luncl in sickerer Dut geborgen wur.

Dnten im Dorke über weilte clie Kompugnie, lug
rrncl Kuckt völlig mursckbereit ^ clus keisst Vug uncl
Kuckt, stets uncl stünclig Lckuk' um brrss, Kutronen-
tuscken run clen beib, Dewekr neben sick, bereit uut
clus erste tklurm/.eicksn bin clen Weg cler Kkkckt /ni
geben. Im nücksten Dort wur wiecler eine Kompugnie
uncl so tort, clen weiten ^rrru entlung. Im Dekükle
völliger Lickerkeit utmete clus weite
burrcl.

Dock urick unter solcken bbrrstünclen versugt cler
Lvlclutenkrunor nickt, clerb-krüktig weiss er ullen ^u-
stünclen sick un/urpussen. Lokort nuck clem „Linxu^e"

Im Lcliritrreirgrabeir.

regeirsckwere

wurcle clie Vurrke cler Dritten vorgenommen, rkrrsser-
orclentliek pussencl gewüklt iir cliesem Kcgcnciirerlei
wur clie kZexeicknung ..Dotel Dreckrruss". weiterkin
Krim uncl trckkencb ..Kerrsiorr Kberirnutiku". ..Dotel
Dexensckriss". ..Dotel Wulclkuus" rmcl ..Dustkuus xrrr
Wkclnis". Kickts bexeickrrete weiterkirr clie etwus ullxri
ruseke brstellrrirg eiires solcken ..Dotels" besser uls

lolgencle Insclrriit un cler bretterwuncl r

brburrt rurcl eingeweikt clen 8. /Kugrist lkl-l
Keu renoviert cleir l2. /Xugrrst K>14

Kockrrruls urrsgelressert uncl versckönert
clen 2b. August lülü

Von Drrurcl uris neu erstellt rmcl urrkgericlrtet
clen 12. Leptember lkl-t
Keue rmcl vorclerkuncl let/.te

Versckönerrurgk en 2ö.Leptember
I'Nkw

Dncl rrrrck soirst Kutte mun urr!

clem Kasten, so gut es geben
wollte, sick woknkck eingericktet.
tkepksl- uncl Kwetsckgenmrrs Irro-
clelts in clen Kockgesckirren. cluss

es eine bust wur, uncl wükrsckukte
birrrsckrritxe krunen xrr rmver-
kokten bkren.

ürb rurcl xu pussierten be-
wokner benuckburter elsüssiscker
Dörker clie Dren/.e, ulle woklver-
seken nrit ürrisweisen. Dlrwalrl
rursere brüskiere es clumit sekr

genuri nukmen, so ging es >neist

okne Lckwierigkeiteir vor siclr.

Keek, eigentlickes Keck lrutten

einige, clie xu Kucl über rursere
burrclmurk kumen. WakI kunren
sie clumit kinein, ^eclock inkolge
cles /kuskrikrverkotes nickt wiecler

kinurrs, ulso cluss clus bruve Ltukl-
rösslein unerwurtet irr sckwci/.e-

riscke Obkrrt kunr, ullwo es clus bncle cler kriegeriscken
Keit irr IVIrrsse Delegenkeit but ub/mwurten.

Lpüter kolgte eine Keriocls wrnrclerlrurer Derlrst-

tuger einer bluute gleick clern unclerrr; eiir prücktigcs
IVIurtinisöirrmercken wur cler Vrrrppe besckieclen. Wenn

nur überull briecle gewesen wrire. /kber gerucle in

cliessn Vugen wurclen clie Kriegsoperutiorren urrsserst

lebkukt. Vriglick suk mun einerr mücktigen clerrtscken

bssselbulloir, kuunr eirrige Kilometer entkernt, in clerr

brüten sckwsben uncl kust tugtüglick vernukm mun

intensiven Kunonenclonner; clerrtlick konnte murr xwi-
scken clerrtscken uncl krunxösiscken Lulven rrnter-

sckeiclerr; clie clerrtscken luuter uncl nüker, clie krun/.o-

ê MM. ^^2. k^^bb^D. rvr^cei^!!^, DO^LLD/VLD
A KIsrrpkstrssss r klokso clsr ..Iruulrs"

Klsbmssebrrrsrr- uncl Vslobsncllung. bggsr ssmtkclrsr brsstm uncl lubcböKsllo.
Dspsrstursn nllsr Lpstomo u-n. blsktrrscks àsssobsnlsmpôn uncl Dsitsrrsn.
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sischen schwächer und entfernter. Eines Tages war
die Kanonade besonders lebhaft; alles was irgendwie
sich freimachen konnte, lief an die Grenze; man
beneidete die Vorposten, die doch jedenfalls das alles

sehr schön beobachten konnten. Indessen sah man doch
nicht allzuviel; die stark coupierte Gegend und die

vielen Waldungen Hessen einen klaren Ueberblick nicht
zu. Schliesslich gewöhnte man sich an die Knallerei
und achtete später nicht allzu sehr mehr darauf. Oft
sah man auch grabende Infanterie und häufig kamen
deutsche Vorposten an die Grenze, mit denen man
sich trefflich unterhielt, sich gegenseitig oder zusammen
photographierte und alles mögliche austauschte, so

namentlich Stumpen und Schokolade gegen deutsche
und französische Patronen.

Hinter der Front, um so zu sagen, wurde freilich
wieder fleissig exerziert, daneben Schützengräben
angelegt, was in dem steinigen Boden durchaus keine
leichte Arbeit war.

Nachdem wir zum zweiten Male an der Grenze

gewesen, tauchte ein Gerücht auf von Ablösung durch
die Aargauer Truppen, das allmählich sich verdichtete

und schliesslich auch bewahrheitete. Der lange
Rückmarsch begann und nach vier Tagen hatten wir den

Jura durchquert und bezogen geräumige und schöne
Kantonnemente in der guten Stadt.

Endlich auch gabs Urlaub. War das ein Jubel!
Mit Hochgenuss packte man seine Siebensachen

zusammen, um wieder einmal der Gallusstadt einen
Besuch abzustatten. 10 Tage lang keine Befehle, keine

Tagwache, keine Gefechtsannahmen, überhaupt nichts
Dienstliches! Welche Herrlichkeit, in einem Bette zu
schlafen

Freilich gings nachher wieder zurück, jedoch nicht
für lange; einige Wochen später kam die Nachricht
der vorläufigen Entlassung. Und wirklich: den 2b.

November standen wir vorderhand zum letzten Male

wieder auf der Kreuzbleiche. Freude und Hoffnung
malte sich auf allen Gesichtern, als es zum letzten
Male „Abtreten!" hiess. Und doch auch wieder
Befriedigung über das Geleistete; ja man hatte für sein

ganzes Leben etwas mitgetragen, etwas unaussprechlich
Schönes: das Gefühl, dem Vaterland in schwerer

Zeit gedient zu haben.

Photographisches Atelier Hausamann, Heiden

© © Künstlerische Aufnahmen für alle Zwecke © ©

Kiel Co AlanL * tTei Avovfctmch

rSfamh" U1US Kandel vKrtirhieeei
Kiel

^ y S V\HH0HR
.Grei Kvovjcfiacft

^Utepfuw Ktr. 155 V (5)oc)cirn6cf 1ST4 V "Kofi '^orfeftacfx
(A o 6acfxÜ2R.ov I'cCtacfi

Cftcoßo '(JliKOuahl in ^almcn, fl'taKpftonjen.
ß23lülxen&e'^l'fanjen 3x1 jc&er Dafx r0.030 it. fK.o|'orr; txoctxftämmu} u>i6 ntc6er.

größte ^liismaßl
uon CKffctu^cm 3um '"Kcpftat^cn xionK^tamcnheeten.

£ycn|{or~ xxn6 Dtßäxx[cx:6e(tcix'ixlioncn Çjjpfieu jiDiooc|o .£> clx I ing j I a nje 1 x

Jiïaxrôxnxèxrcn AjMxnnen"-ftrrancjemontc. in jefrox':^xieiötacje C^inScreien
in flofcfimxictiuoltiH-DHxx«füfxx-nng für D?x-oxx6 mx6 -Stci6.

'JCnfevßatlunt) won (Äcirfcn. ^jjalicxro&ft-^ulhtv.
ex-l'an6 nacfi i\xxsiväv.f&. Ol)fumen6üvU)C.C, 4Wfan& nach imonuivl*.

^Kronen)) la (3

Kar lia a Kailev
Kloöes Morl cli ach ö

Oi volles Nager in Damen-', P ächtern-- und Minder--
Thülen', lonne Aufteilen in Oulalen.

©ei jbi.ro.uerlallen cmplefile mein (rilch allorliertee
Tager in lamll. -Rrlikefn. Merl" und üalmhrän $e.

Gcha.ulenjler gell, beachten.

mir

ED» iuchiiâBuchbinderei und Preßvergoldeanffali
z. Friedheim Lowenffraße

Telephon 12,0
<•>

Cartonnage^ und MufferkarfenKabrikaflon - Anfertigung von
Schreibbüchern aller Arf

mMllllimMli

30

siscken sckwäcker uncl entkernter, keines 'sages wa>'

clie banonacle besonclers lebkakt; cilles was irgenclwic
sick ireimacken konnte, lieî an clie Orenxe; man de-
neiclete clie Vorposten, clie clock ^eclenkalls clas alles

sekr sckön beobackten konnten, lnclsssen sak man clock

nickt allzuviel; clie stark coupierte (äegencl uncl clie

vielen Walclungen liessen einen klaren Uekerblick nickt
xu, Sckliesslick gewöknte man sick an clie Knallerei
uncl acktsts später nickt allxu sekr mekr clarauk, Ukt

sak man auck grabencle lnkanterie uncl käukig Kamen

cleutscke Vorposten an clie Orenxe, init clenen man
sick trekklick untsrkielt, sick gegenseitig ocler Zusammen
pkotograpkierte uncl alles möglicke austausckte, so

namentlick Stumpen uncl Sckokolacle gegen cleutscke
uncl kranxösiscke katronen,

Uintsr cler krönt, um so xu sagen, wurcle îreilick
wiecler kleissig exerciert, claneben Sckütxengräben an-
gelegt, was in clem steinigen kZoclen clurckaus keine
leickte Arbeit war.

bkackclem wir xum xweiten Nale an cler Orsnxe

gewesen, tauckte sin Oerückt auk von Ablösung clurck
clie ^argauer'Kruppen, clas allmäklick sick vsrclicktete

uncl sckliesslick auck bewakrkeitete, Der lange Kück-
inarsck begann uncl nack vier 'kagen katteir wir clen

^ura clurckcjuert uncl bexogen geräumige cincl seköne
Kantonnemente in cler guten Stack,

bncllick auck gabs Urlaub, War clas ein ^ubel!
lVlit kloekgenclss packte man seine Siebensacken /.u-
sammen, um wiecler einmal cler (äalliisstaclt einen
IZesuck ab/u>statten, l(> 'kagc lang keine öekekle, keine

'kagwacke, keine (uekecktsannakmen, überkaupt niclits
Oienstlickes! Weleke klerrlickkeit, in einem Klette xu
scklaken!

kreilick gings nackker wiecler xurück, jeclock nielk
tür lange; einige VVocken später kam clie lklackriekt
cler vorläufigen Entlassung, Uiicl wirklick! clen 2«>,

November stanclsn wir vorclerkancl xcim let/.ten Nale
wiecler auî cler Kreuxkleicke, krecicle iincl kllokknung
inalte sick auk allen Oesicktern, als es xum letxten
IVIale „Abtreten!" kiess, Uncl clock auck wiecler Le-
kriecligung über clas (Geleistete; ^a man batte kür sein

ganxes beben etwas mitgetragen, etwas unausspreck-
lick Sckönes! 6as Lekükl, clem Vaterlancl in sckwerer
^eit geclient xu kaben.
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